
Thorner Presse
Abvrmemeutspreis

für T h o rn  und Borstädte frei ins HauS: vierteljährlich 2 M ark , monatlich 67

für a u - w ä r t - :  bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.
Ausgabe

täglich 6 '/ ,  Uhr abend- mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage. _______

Redakt ion und Expedi t ion:
Katharinenstr. 1.

Ferusprech.Anfchluß Nr. 57.

JusertiondpreiS
für die Spaltzeile oder deren Raum  10 Pfennig. Inserate werden angenommen m 

der Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenstein u. Vogler in B erlin  und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen deS I n -  und Auslande-. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 1 Uhr mittag-.

H'L 301. Dienstag den 25. Dezember 1894. L II. Zahrg.

Weihnachten.
Weihnachten —  süßes Zauberwort! „S t i l le  N  icht, heilige 

Nacht« und „O  du fröhliche, o du selige, gnadenbrtngende 
Weihnachtszeit!" erklingt es aus Hütten und Palästen und 
dazwischen erschallt feierlich der K lang der Ktrchenglocken. Jubel, 
lauter Jubel mischt sich hier darein, dort summt die bebende 
«ippe die Melodien, die aufsteigen wie lichte Erinnerungen aus 
Zergangener glücklicher Zeit.

Fröhlich drängt sich die Kinderschaar um den reichgeputzten 
^lchterbaum; bald macht die stille Ehrfurcht vor der S tätte, da 
des Christktndletn» Fuß gewandelt, lauter Freude Platz. W ie 
die Gesichter erstrahlen! Und nicht nur die der Jungen, die 
der Alten nicht minder, steht doch geschrieben: Geben sei seliger 
denn Nehmen.

Aber nicht jedem ist eS beschicken, Weihnachten in  trautem 
samtltenkretse zu begehen. S o mancher legt seinen Lebensweg 
riniam zurück, einsam inm itten des GewogcS der Welt. Dem 
«»ei, hat das unerbittliche Schicksal von der Seite gerissen, die 
Er liebte, und dem andern war es überhaupt nicht vergönnt, 
^"schluß zu finden. S ie  haben am Weihnacht: abend das 
"khmülhige Gefühl, als ob sie des Paradiese« verlustig gegan­
gen wären.
.  So bringt der Weihnachtsabend hier jubelndes Glück, dort 
Ullle Wehmulh. Aber Beide, Glück und Wehmuth, find geläutert; 
da« Glück erwächst dem Herzen als dessen schönste B lüte und 
d " Wehmuih ist ohne den Beigeschmack von Neid und Bitterkeit 
*vlder den Nächsten, dem ein freundlicheres Geschick lächelt.

Weihnachten! Aus der kalten Verstandeswelt des Alltags- 
rbens tauchen w ir zurück in da« Sakrarium  der erhabensten 

und doch lieblichsten Mysterien unseres Glaubens. Weihnachten 
^ i r  dem Herzen gefeiert sein und weh das Herz voll ist, 

rß läu it es über, sei es im Jauchzen der Freude, sei es in den 
"wen Thränen der Wehmuth.
, I n  heutiger Ze it überwuchert der Verstand das Empfinden 
""d  die Gedankenarbeit des Kopses erstickt die Regungen des 
Ätzens. Und doch sollte zu allem, was w ir planen, das Herz 
E" ursprüngliche« Anstoß geben. Erst dann hätte der Verstand 

"ES Amte« zu walten, zu wägen und zu klären und die Aus- 
^hurn ^^E rw a ch e n . N u r so vermögen w ir praktisches Christen-

e ^nadenbringende Weihnachtszeit! Ja , gnadenbrtngend ist 
„ ' '  Erlöst sie uns doch aus der Hypnose einseitiger H trnarbetl 

befreit sie doch da« Herz, unser Fühlen und Empfinden 
n der Tyrannei der bloßen VrrstandeS-Spekulation. S ie  stellt 

»ab Einklang wieder her zwischen den herrlichsten GotteS-
Un/"?' ^ m  Menschen zutheil geworden find, und bewahrt 

>o vor einem dauernden Abirren von den ewigen Bahnen, 
»ä>uns der Vollkommenbeit näher führen.

Aottttsche Tagesschau "
ü w t r ^ '  "Franks. Z ig ." veröffentlicht einen B r i e f w e c h s e l  
K a .  , "  K a i s e r  W i l h e l m  I I .  und der B a r o n i n
an d ^  R o t h s c h i l d  aus dem M ärz 1890. Letztere hatte 

Kaiser die B itte  gerichtet, »r möge in  der Beurtheilung 
keine» ^ .» ^E N  Unterthanen fremden V orurthe il und Uebelwollen 
Z io j,, . Raum geben. Der Kaiser ließ durch den Chef des 
welLj, "on Lucanus, erwidern, er könne nicht erkennen,
— Umstände gerade jetzt zum Ausdruck der in dem Briefe

 ̂ Arau Agnese.
Erzählung aus alter Zeit von E. E s cherick>.

------------------ (Nachdruck verboten.)
g (6. Fortsetzung.)

Da k?»!* ^  erschrocken wollte Agnese sich zu ihm niederbeugen,
über« -r Donnerschlag und der S tu rm  brauste losbrechend

ihr P ferd, des Lenkers ledig' rannte er- 
Is"dern t Aber nicht lange blieb'« aus dem gebahnten Weg, 
letz) h, "tzte über Hecken und Gräben querfeldein, bis es zu- 
lich selb" Eöagrn und seine Insassin wett von sich schleudernd, 

öl-»* ^ "s tü rze n d  zusammenbrach.
"  Agnese hatte die Besinnung verlassen. W ie sie 

Aesvrat ^  ^ch kam. fand sie sich daheim auf ihrem Lager. 
Wüss, , harrte Herr Tobias auf ih r Erwachen. Eine tödtltche 

auf ihren Wangen, sonst war sie unbeschädigt

tza,. wieder völlig zum Bewußtsein gelangt war und 
« „D .I  , hatte, frug sie leise nach Lutz.

^  „  Egt schwerwund im  S p ita l. M itle id ige Zeugen
d lino o heimbrachten, haben ihn dorthin geschafft;
^U«k>i .,  Kops ist ihm arg zerschlagen, und es w ird wohl lange 
a».Da ? ? ^ " ^ r  ganz heil geworden!" 
b» Frau Agnese m it bebender S tim m e : „Laß mich
bi * ^e»> ^ ^  möcht' ein wenig ruhen!"  W ie aber Herr Tobias 
V.e v>eis, verlaffen hatte, drückte sie ih r zuckend Gesicht in 

"  Kiffen und weinte die bitterlichsten Thränen ihres

""bern Tage waltete F rau Agnese wieder ihrer 
D ^U "de»  ^ °" lt ' " u r  die Nöthe blieb von ihrem Antlitz 

u»k endenwollend schwanden ih r die
v 'ky  ̂ . Wochen. Zuweilen sandle sie einen D iener m it 

* 'Ekund, ""wenden Speisen ins S p ita l, und ließ sich nach 
gen —  selber hinzugehen wagte sie nicht, aus Furcht

dargelegten Befürchtung geführt hätten. E r umfasse alle Unter­
thanen ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses m it gleichem 
Wohlwollen und gleicher landesväterlicher Fürsorge. D ie jüdischen 
Unterthanen dürften um so sicherer darauf vertrauen, je  m e h r  
s i e  b e s t r e b t  s e i n  w ü r d e n ,  k e t n e r K l a s s e  d e r  
B e v ö l k e r u n g  i n  d e r  B e t h ä t i g u n g  w a h r e n  P a ­
t r i o t i s m u s  u n d  B ü r g e r t h u m s  n a c h z u s t e h e n .

Von einer Seite, die sich während der Kanzlerkrifis durch­
weg gut unterrichtet gezeigt hat, hört das „V o lk " , daß der 
Reichskanzler Fürst Hohenlohc Aeußerungen gethan habe, die 
seine Neigung zur A u f l ö s u n g  d e s  R e i c h s t a g e s  un­
zweifelhaft erkennen lassen.

Auf die angeblichen Rücktrittsgesuche des Herrn v. L e v e t z o w  
von seinem Präfidentenposten kommt die „Nordd. Allg. Z tg ." 
in folgender Notiz noch einmal zurück: D ie in  der Tagespreffe 
verbreitete Nachricht, daß der Präsident des Reichstags, von 
Levetzow, den Vorsitz im  Reichstag niedergelegt habe, ist unrichtig, 
und die M otive, weiche dem Präsidenten sür die Niederlegung 
untergeschoben werden, treffen sämmtlich nicht zu.

W ie schon kurz berichtet, hat der Bundesrath in seiner 
vorgestrigen Sitzung beschlossen, dem Reichstagsantrag auf V o r­
legung des E n t w u r f s  e i n e s  H e i m s i ä t t e n g e s e t z e S  
zur Zeit keine Folge zu geben. Dieser Beschluß ist sehr be­
dauerlich. Der Reichstag hat sich jahrelang m it dieser von kon­
servativer Seite ausgegangenen, später auch von anderen P a r­
teien unterstützten Anregung beschäftigt. I n  der letzten Sitzung 
der vorigen Session wurde der Gesetzentwurf in  seinem grund­
legenden Paragraphen durch eine große Mehrheit der beiden 
konservativen Parteien, der Nationalliberalen und de« Zentrums 
angenommen und eine Resolution beschlossen, die Regierung zu 
ersuchen, in  der nächsten Session einen Gesetzentwurf in der 
Richtung dieses Antrags einzubringen. Auch jetzt liegt der Ge­
setzentwurf (Lutz), unterstützt von den Konservativen, dem 
Zentrum und den Nationalliberalen, dem Reichstag wieder vor. 
Der Antrag bezweckt durch gesicherte Seßhastmachung die E r­
haltung eines kräftigen Bauernstandes. Es ist unerklärlich, 
warum der Bundesrath gegen diese Forderung sich so ablehnend 
verhält.

Durch da« Preßorgan des Herrn Richter ist verbreitet 
worden, daß der preußische Finanzmtnister versuchen wolle, den 
in der ReichStagS-Steuerkommtssion fast einstimmig abgelehnten 
O u i t t u n g S s t e m p e l  als LandeSstempelsteuer einzuführen. 
Diese Behauptung ist, wie die „P os t" versichern kann, aus der 
L u ft gegriffen.

Die R e f o r m  d e r  H a n d e l s k a m m e r n  bezweckt 
nach der „P os t" eine obligatorische Zusammenfassung aller 
Handels- und größeren Gewerbetreibenden in  Kammern, deren 
Errichtung in  Zukunft in  minderem Grade als bisher eine w ill- 
k irliche sein soll.

D ie „K ö ln . Z tg ." und das „B e rlin e r Tagebl." suchen den 
F a l l  L e u ß  in  ihrem Interesse zu sruktifiztren. D ie „S ta a ts ­
bürger Z tg ." wende» sich wie folgt dagegen: „D ie  „K ö ln .
Z tg ." hat wirklich den traurigen M uth , den Fa ll Leub gegen 
die antisemitische P arte i auszuspielen, indem sie unter anderem 
bemerkt, der Wahlkreis Eschwege-Schmalkalden werde hoffentlich 
die Lust an einer neuen antisemitischen Vertretung verloren 
haben und seine Schande durch Rückkehr zu einer ehrbaren W ahl 
auslöschen. Das B la tt der „B ild u n g " und der „Besitzes" w ird

die Beherrschung zu verlieren — aber die Kunde, die jener 
brachte, klang so entmuthigend, daß Frau Agnesens Herz immer 
trauriger wurde.

Um so größer war ihre Ueberraschung, als eines Tages 
Lutz selber ih r gemeldet wurde.

„F ü h r' ihn sogleich here in!"  gebot sie der Magd, aber ihre 
Kniee wankten, sie mußte sich setzen, um nicht umzusinken.

Ettten Augenblick später stand Lutz vor ih r. Welche V er­
änderung war m it ihm vorgegangen? Verblichen und eingefallen 
waren seine Wangen, gebrochen seine Haltung, dunkle Ringe 
lagen um seine Augen; nur in dem Blick, den er auf Frau 
Agnese richtete, glänzte noch der a'te Ausdruck sonniger Jugend­
lichkeit, der ihm einstens ihr Herz gewonnen.

„Ic h  bin gekommen. Euch zu danken, edle F ra u ", sprach 
er leise, befangen.

Agnese war aufgesprungen, aber sie konnte nicht sogleich 
antworten, die Stimme versagte ihr, wie Nebel schwamm es vor 
ihren Augen; bet der Hand nur faßte sie ihn und zog ihn nach 
dem weichen Lehnstuhl, sich selber einen Schemel an seine Seite 
ziehend.

Ih m  ward seltsam zu M uth. E r war gekommen, der vor­
nehmen, gutherzigen Frau seinen schuldigen Dank auszusprechen 
sür ihre freundliche Theilnahme. M it  wenig W orten hatte er 
sich auf immer von ih r verabschieden wollen —  jetzt ward ihm 
solcher Empfang.

Unterdes hatte Frau Agnese sich gewaltsam gefaßt: „ E r ­
zählet m ir, wie es Euch ergangen!"

D a lächelte er schwerwüthtg: „S ch lim m  genug ist'« gewesen, 
jetzt aber haben sie mich wieder nothdürfttg zusammen geflickt, 
wenngleich ich meine, daß ich zu rechtschaffener Arbeit nimmer 
tauglich b in ."

F rau Agnese erschrak; wenn er recht hatte, und sein A us­
sehen bestätigt nur zu sehr seine W orte, was dann?

uns gestatten, an die Ehrenmänner W e h r  und N o r t h  (beide 
waren mittelparteiliche Reichstagsabgeordncte) zu e rinnern ; beide 
find wegen Unterschlagung und anderer schmieriger Geldange­
legenheiten zu Gefängnisstrafen verurthetlt worden. Des weiteren 
w ird die ehrbare „K ö ln . Z tg ." erlauben, an den nationalliberalen 
Abgeordneten v. H e r d e  zu erinnern, der allerdings keinen 
Meineid geleistet Hut, wohl aber eine Unzahl kleiner Leute durch 
Unterschlagungen und Betrügereien um Hab und G u t brachte 
und sich dann durch feigen Selbstmord der Verantwortung vor 
dem irdischen Richter entzog. Es gehört fürwahr eine eiserne 
S t irn  dazu, wenn ein nationalltberales B la tt es nach diesen 
Vorkommnissen wagt, den Fa ll Leuß zu einem Angriff auf die 
deutsch-soziale Parte i auszunutzen. Diese Heuchelet ist ebenso 
widerwärtig, wie die gleißnerischen Redensarten des „B e rlin e r 
Tageb la tt", das in  Feuilletons und Romanen meineidige Ehe­
brecher und Ehebrecherinnen als Helden hinstellt und sich jetzt 
Über den Antisemiten Leuß entrüstet, der genau wie der Held im  

 ̂ L i n d a u ' s c h e n  „Tageblatt"-R om an einen Meineid geleistet hat, 
um die Ehre einer Frau nicht preiszugeben."

Der u n g a r i s c h e  M t n i s t e r r a t h  vereinbarte und 
unterzeichnete in  seiner gestrigen Sitzung das DcmissionSgesuch, 
welches alsbald mittels Kuriers an den König abgesandt wurde. 
Der König w ird am kommenden Donnerstag in Budapest die 
Entscheidung darüber treffen. Z u r Ze it besitzt oie größte W ahr­
scheinlichkeit ein Kabtnet unter dem Präsidium deS gegenwär­
tigen Abgeocdnetenhauspräfidenten Bauffy, in welchem alle bis­
herigen M inister m it Ausnahme von Wckerle, Szilagy, Hiero- 

j nymt und G raf Andrafsy verbleiben dürften.
Das Paktier Zuchtpolizeigericht hat am Sonntag den 

preußischen Exlieutenant o. S c h ö n e b e c k  wegen Spionage 
in  contum aciam zu der höchsizulässigen S tra fe  von k Jahren 
Gefängniß und 3000 Francs Buße verurtheilt. Der Verurthetlte 

! legt dagegen Berufung ein. Sein Mitgefangener v. K e s s e l  
s wurde ohne Prozeß m it der Weisung, innerhalb 24 Stunden 
s Frankreich zu verlaffen, ausgewiesen. Derselbe geht nach der 
 ̂ Schweiz. I n  beiden Fällen ist der Sachoerhalt wohl kaum völlig
- geklärt. Gegen Kessel hat, wie gesagt, überhaupt keine Ver- 
s Handlung stattgefunden und die Berurthetlung Schönebecks er- 
s folgte in  contumaciam. Es kann hiernach weder der eine noch
- der andere geständig gewesen sein. Eine Parallele m it der s.Z . 

erfolgten Berurthetlung der beiden französischen Spione, die 
schließlich vom Kaiser begnadigt wurden, ist nicht statthaft, denn 
die beiden Franzosen waren aktive Offiziere und es war ganz 
zweifellos, daß ste die Spionage im  besondere« Auftrage der 
französischen Heere«- bezw. M arineverwaltung trieben. E in  
solcher Beweis dürfte gegen Schönebeck und Kessel in keinem 
Falle zu erbringen sein. Nachdem, was über Charakter und 
Vorleben der beiden Leute bekannt ist, hat man zu schließen, daß

i sie, wenn überhaupt, dann nur auf eigene Faust Spionage ge­
trieben haben.

Im  L a n d e s v e r r a t h s p r o z e s s e  D r e y f u s  wurde 
die Verhandlung Sonnabend um 1 Uhr mittags wieder eröffnet. 
D ie Oeffentlichkeit war ausgeschlossen Das Verhör wurde fo rt­
gesetzt. Der Vertheidiger begann sein Plaidoyer. I n  der Um ­
gebung des Gerichtsgebäudes waren nur wenige Neugierige. 
D ie Berathung des Gerichtshofs dauerte 1*/^ Stunde. Da« 
Urtheil wurde öffentlich verlesen; es besagt, das Kriegsgericht,

 ̂ das m it Ausschluß der Oeffentlichkeit verhandelte, legte seinen

„H a t Junker N ortw in  Euch keine Entschädigung geboten?" 
z frug sie.

„E r  hat wohl nicht daran gedacht; doch wenn er'« auch 
gethan hätte, würde ich's zurückgewiesen haben. Denn ich w ill 

' glauben, daß es ein Unglück gewesen, und wer w ill sich auf­
bäumen wider des Himmels Beschluß?"

„W as aber werdet I h r  nun beginnen?" forschte F rau 
Agnese theilnehmend weiter.

„ Ic h  hab' einen Bruder, der lange schon da« V a t.rhaus 
übernommen hat, der kann m ir den Platz nicht weigern unter 
seinem Dach. Ueberdies hab' ich m ir in  guten Tagen einen 
Nothpfennig erspart, der w ird wohl die Frist vorhalten, so mein 
Leben noch w ä h rt; denn allzu lange meine ich nimmer, daß eS 
dauern mag."

E r hatte ernst, aber so ergeben gesprochen, daß eS F rau 
Agnese ins Herz schnitt. „U nd I h r  habet sonst nichts, wonach 
Euch die Gedanken stehen?" frug sie erröthend.

„ Ic h  hab' nichts mein genannt, als etliche Blumenstöcke, 
die find vertrocknet, indes ich siech gelegen —  so bin ich auch 
der Sorge ledig," sprach er, und dabei flog wieder da« alte, 

i süße Lächeln um seine Lippen.
D a faßte sich F rau Agnese ein Herz. „S o  möcht' ich Euch 

einen Vorschlag machen. Tretet bet m ir in  Dienst, ich werd' 
Euch nicht zu Mühe Überlasten!"

Lutz sah überrascht auf sie. „ Ic h  muß Euch doch wohl 
fü r die Güte danken, ich bin zu keiner Arbeit mehr zu 
brauchen."

D a lächelte F rau Agnese: „Jst'S nur um die Sorge, so
möget I h r  kühnlich bet m ir eintreten, denn wenn I h r  krank seid, 
so w ill ich Euch pflegen und wenn Euch wohl ist, dann möget 
I h r  Euch Beschäftigung suchen nach eigenem Geschmack." 

i (Schluß fo lgt.)



Mitgliedern die Frage v o r: „ I s t  der Kapitän A lfred Dreyfus 
vom Generalstab schuldig, im  Jahre 1894 einer fremden Macht 
oder deren Agenten eine gewisse Anzahl geheimer Dokumente 
ausgeliefert zu haben, welche dieser Macht ein M itte l zur Krieg­
führung gegen Frankreich gegeben haben?" Der Gerichtshof 
beantwortete diese Frage einstimmig m it „ ja , der Angeklagte ist 
schuldig". (Lebhafte Bewegung im  Zuhörerraum, Rufe „es lebe 
das Vaterland"). Infolgedessen, fuhr der Präsident fo rt, verur- 
theilte das Kriegsgericht den Kapitän Dreyfus zur l e b e n s ­
l ä n g l i c h e n  D e p o r t a t i o n  nach einem befestigten Platze 
und zur m i l i t ä r i s c h e n  D e g r a d a t i o n ;  ferner w ird  
Dreyfus zur Tragung der dem Staate erwachsenen Kosten ver­
u r te i l t .  Das U rtheil soll dem Verurtheilten vor versammelter 
Mannschaft verlesen werden. Der Verurtheilte habe 24 Stunden 
Zeit zur Etnlegung der Revision. Nach Verkündigung des U r­
theils verließ Dreyfus in  Begleitung eines Frtedensosfiziers und 
eines Gefangenenaufsehers und gefolgt von einem Lieutenant 
den Gerichtssaal. D ie Kappe hatte der Verurtheilte über die 
Augen gezogen. D ie ziemlich zahlreiche Menge verharrte in  
Schweigen, es fand keine Kundgebung statt.

W ie die „Ag. Balcan." aus S o f i a  meldet, ist da« 
n e u e  K a b i n e t S t o i l o w  gebildet. S to ilow , Ratschowitsch, 
Geschow und Petrow behalten ihre Portefeuilles, Velitschkow 
übernimmt das Unterrichtsministerium; der derzeitige diploma­
tische Agent in  W ien Mintschewitsch ist zum Justizminister und 
M ajarow  zum Bautenminister ernannt. - - D ie Sobranje nahm 
nach lebhafter Begrüßung des neuen Kabine tS im P rinz ip  zwei 
Gesetzentwürfe an betreffend die allgemeine Amnestie und über­
wies dieselben einer Kommission zum Studium .

Londoner B lä tte r veröffentlichen eine Depesche aus W a s ­
h i n g t o n ,  wonach der amerikanische Gesandte in Tokio, 
D un, telegraphisch berichtete, daß die japanische Regierung ver­
sprochen habe, einen Gesandten China's m it allen seinem Range 
gebührenden Ehren sowie dem aufrichtigen Wunsche zu em­
pfangen, zum Gelingen seiner Mission beizutragen.____________

Deutsches Meich.
Berlin, 22. Dezember 1894.

—  Der Kaiser hat bestimmt, daß das 1. Westfälische 
Husarenregtment N r. 8 fortan den Namen Husarcnregiment 
Kaiser Nikolaus I I .  von Rußland (1. westfälisches) führen soll.

—  Aus dem Weihnachtstische des Kaisers, des Kronprinzen 
und der Prinzen E ite l Friedrich und Adalbert werden auch in  
diesem Jahre die von der Leibkompagnie des Garde-Grenadier- 
regiments z F. einer alten S itte  gemäß gespendeten großen 
braunen Pfefferkuchen nicht fehlen, m it dem aus weißer Zucker­
guß hergestellten Gardestern und der Aufschrift: „Leib-Kompagnie I. 
GarderegtmentS z. F. Weihnachten 1894." Hauptmann von 
Plüskow überbringt sie am heiligen Abend persönlich.

—  Der russische General Swetschin, der die Thronbesteigung 
des Zaren Nikolaus I I .  am hiesigen Hofe anzeigte, erhielt das 
Großkreuz des Rothen Adler Ordens.

—  Fürst Bismarck ist Freitag Abend um 10 Uhr 50 M . 
wohlbehalten in Friedrtchsruh eingetroffen.

—  Dem Sohne des Reichskanzlers, Prinzen Alexander zu 
Hohenlohe-Schillingssürst, Prinzen von Rattbor und Corvey. ist 
der Charakter als Lcgationsrath verliehen werden. P rinz Hohen- 
lohe ist bekanntlich M itg lied des Reichstages.

—  Aus Mainz w ird gemeldet: Der Kommandeur des
Fuß - Artillerieregtments Genera l -Feldzeugmeister (brandenbur- 
gtscheS) N r. 3, Oberst Kühlenthal, ist gestorben.

— Der Reichsgerichtsrath a. D ., früherer ObertribunalS- 
rath, D r. Moell, ist 73 Jahre a lt in Kassel gestorben.

—  Die Sitzung des Staatsministertums am Freitag dauerte 
5 Stunden, von 2— 7 Uhr.

—  Die Kommission fü r die zweite Lesung des bürgerlichen 
Gesetzbuches hat am 19. d. M ts. ihre Weihnachtsserien ange­
treten. Nach Beendigung derselben w ird sie in  der Berathung 
des Erbrechts fortfahren. M an hofft, daß dieser Abschnitt bis 
Ende Januar erledigt werden kann.

—  27 der bedeutendsten Handelskammern aus allen Theilen 
Deutschlands haben sich m it Bittschriften an den Reichstag ge­
wendet, der Beschräkunz der Fabrikation von M argarine, be­
ziehungsweise ihrer Besteuerung, nicht beizustimmen.

—  Bet der Landtagsersatzwahl im 3. Wahlkreise des Re­
gierungsbezirks Lüneburg (Fallingbostel-Soltau) wurde nach 
amtlicher Feststellung Hofbesitzer Durlach-Grtndaü (Parteistellung 
unbekannt) m it 72 von 140 abgegebenen Stimmen gewählt. 
Landrath Heinrichs - Fallingbostel (freikonservativ) erhielt 68 
Stimmen.

—  D ie frühe Vorlage des preußischen Staatshaushalisetais 
soll nach dem „Hamburgtschen Korrespondent" beabsichtigt sein, 
um damit auf die Budget-Kommission des Reichstags Eindruck 
zu machen, angesichts des preußischen Defizits von 35 M illionen 
Mark.

—  D ie „N a t.-Z tg ." fordert eine bessere Stellung der M i l i ­
tärkapellmeister und faßt ihre Forderungen dahin zusammen: 
Verleihung eines höheren Ranges zwischen Feldwebel und Offizier 
und entsprechende U niform , etwa nach A rt der Feldwebel-Lieute- 
nannts, würdigere Gestaltung der Pensionsverhältnifse und F ü r­
sorge fü r die Hinterbliebenen.

—  Im  EtatSjahr 1895/96 werden zu Uebungen der Re­
serve und Landwehr eingezogen: Von der In fan te rie  122 000 
M ann, von den Jägern 2700, von der Feldartillerie beziehungs­
weise der Kavallerie 10 000, von der Fußartillerie 5000, von 
den Pionieren 3000 M ann. Diese Truppen haben 14 Tage 
zu üben. Ferner find einzuziehen fü r die Etsenbahnbrtgade 
900 M ann der Reserve fü r 28 Tage, 600 der Landwehr fü r 
12 Tage, 20 Unteroffiziere der Reserve der Lustschifferabtheilung 
30 T a g e ; fü r den T ra in  werden insgesammt 5965 M ann ein­
gezogen und zwar 4060 nach der Beendigung der Herbstübungen 
14 Tage, 905 M ann 20 Tage im  M a i, endlich sollen zur B i l ­
dung eines Sanitäts-DetachementS 12 beziehungsweise 13 Tage 
1000 M ann ausgehoben werden.

—  Der „Hamburgtsche Korrespondent" meldet, die Angaben 
der B lä tte r über den S tand der Oberseuerwerker-Angelegenheit 
seien nicht zutreffend. Das Verfahren habe den Donnerstag, 
Freitag und Sonnabend beansprucht. Da noch ein schriftliches 
Rechtsgutachten eines am Kriegsgericht nicht betheiligten Auditeurs 
nöthig sei, gelange das Erkenntniß nicht vor Anfang nächster 
Woche zur Vorlage. D ie M itg lieder des Kriegsgerichtes seien 
bis zur Bestätigung des Urtheils zum Schweigen verpflichtet. 
Nachrichten seien bis dahin nicht zu erwarten.

—  Der nächste Frühjahrskongreß der deutschen Landw irth- 
schafts-Gesellschaft w ird in  B e rlin  vom 18. bis 21. Februar ab­
gehalten werden.

—  Das Waarenhaus fü r Armee und M arine in  B e rlin  
soll trotz entgegenstehender Erklärungen im  Reichstage ebenso 
wie das Waarenhaus fü r Beamte m it Aufträgen fü r die kaiser­
liche Schutztruppe bedacht worden sein, angeblich, weil andere 
Firmen nicht so gut oder so rasch liefern.

—  Ueber das Schicksal der deutschen Togo-Expedition, welche 
Anfang Oktober nach dem In n e rn  über Mtsahöhe aufbrach, find 
bis jetzt keine Nachrichten eingelaufen. Wenn dies auch weiter 
kein Grund zur Beunruhigung ist, so ist doch das Fehlen der Nach­
richten befremdlich.

—  Der „S o z ia lis t" , das Zentralorgan aller Revolutionäre, 
ist gestern, wie der „V o rw ä rts " m itthe ilt, wieder konfiszirt 
worden.

—  Die Betriebseinnahmen der preußischen Staatsbahnen 
find bis Ende November auf 670,3 M illionen  M ark gestiegen. 
D ie Mehreinnahmen gegen das V orjahr, welche bis Ende Oktober 
10,6 M illionen  M ark betrugen, belaufen sich demnach auf 11,9 
M illionen  Mark. D ie Mehreinnahmen pro November aus dem 
Personen- und Gepäckoerkehr sowie aus dem Güterverkehr 
betrugen 38 M ark vom Kilometer gegen 12 M ark im Oktober.

Hamburg, 22. Dezember. Fünf neue große Dampfer der 
Hamburg-südamerikanischen Dampfschiffsahrtsgesellschaft werden 
auf deutschen Wersten erbaut, drei bet B lohm  und Voß und 
zwei auf der Reiherstiegschiffswerfte, beide in  Hamburg.

Bremen, 22. Dezember. Bösmanns telegraphisches Bureau 
bezeichnet die Blättermeldung durchaus unzutreffend, daß gegen­
w ärtig  in  England Verhandlungen zwischen den verschiedenen 
DampfschifffahrtS-Gesellschaften zwecks Aufhebung der jetzigen 
billigen Zwischendecksplätze zwischen Europa und Amerika 
schweben.

Ausland.
Paris, 22. Dezember. Das Zuchtpolizeigericht hat heute 

die Armeelieferanten Allex Vater und Sohn zu je drei Monaten 
Gefängniß verurtheilt, weil sie die Lieferungen fü r das Kriegs­
ministerium nicht m it der gehörigen S o rg fa lt überwacht hatten. 
Zwei fü r das Haus Allex arbeitende Unternehmer wurden zu 
einem Ja h r bezw. 10 Monaten Gefängniß verurtheilt. —  Der 
russische Botschafter Baron v. Mohrenhetm, dessen Abberufung 
als sicher galt, ist vorläufig nach P arts zurückgekehrt. —  I n  
dem Preß-Erpreffungsprozeß ist nunmehr auch der Redakteur des 
„F ig a ro ", Daurtac, verhaftet worden.

Petersburg, 22. Dezember. Der Kaiser und die Kaiserin 
empfingen gestern die außerordentliche persische Gesandtschaft, 
welche den Majestäten im Namen des Schahs die Jnsignien des 
Abdad-Ordens und ein Perlenkollier überreichten.

Petersburg, 22. Dezember. D ie Gesundheit des Ministers 
GierS flößt wieder ernste Besorgnisse ein.

Warschau, 22. Dezember. Es verlautet, der wegen seines 
Vorgehens gegen die Polen bekannte Generalgouverneur von 
W ilna , Orschewsky, habe seine Entlassung erhalten und werde 
durch den Baron v. Medem ersetzt werden. —  Geheimrath 
Ttm irjazew, der in B e rlin  die Handelsvertragsverhandlungen ge­
leitet hat, soll der Chef des Bureaus des Generalgouverneur» 
Grafen Schuwalow werden. —  Es wurde hier vielfach bemerkt, 
daß der Zar nur die militärischen Verdienste des Generalgouverneur« 
Gurko hervorhob, sein Wirken als Generalgouverneur jedoch nicht 
erwähnte.

B e lg ra d , 22. Dezember. Derjenige, welcher beim Vorbei­
fahren des KourterzugeS einen S te in  auf den türkischen Sonder- 
gesandten Fuad Pascha geworfen und diesen dadurch verwundet 
hat, ist erm ittelt und verhaftet worden. Es ist ein radikaler 
Bauernjüngling, der erklärte, er habe den S te in aus politischem 
Haß gegen die Reichen geworfen.

Washington, 22. Dezember. Der chinesische Kommissar fü r 
die Frteoensunterhandlungen, Tschang P in  Huan ist M itg lied  
des Tsungliamen und war früher Gesandter in Washington. 
—  Thao ist Gnuverneur der Provinz Huan.

Brovinzialnachrichten.
o  Culmsee, 23. Dezember. (Männerturnverein.) Gestern fand 

in der V illa  nova die Hauptversammlung des Männerturnvereins statt. 
I n  derselben wurde Z I  der Satzungen auf Antrag deS Vorstandes 
dahin abgeändert: „Der Zweck des Turnvereins ist, Gelegenheit und 
Anleitung zu geregelten Turnübungen alS M itte l zur körperlichen und 
sittlichen Kräftigung zu geben und vaterländische Gesinnung zu pflegen. 
Der Verein ist zur Förderung dieses Zweckes Mitglied der deutschen 
Turnerschaft". Die AlterSgrenze für die Aufnahme ist vom 17. auf das 
18. Lebensjahr hinaufgerückt, jedoch bleibt eS dem Vorstände anheim­
gestellt, eine Ausnahme eintreten und die Aufnahme auch bei einem 
Alter von 17 Jahren bewirken zu lasten. Die Zahl der Vorstands­
mitglieder ist durch die Wohl eines ZeugwartS auf sechs Mitglieder 
erhöht worden, die auf drei Jahre zu wählen sind; alljährlich scheiden 
zwei Mitglieder auS. Der Vorstand besteht aus folgenden Herren: 
Gisse (Vorsitzender), O. Bertram (Turnwart), Kunz (ftellvertr. Turnw art), 
A. Wolfs (Schristwart), Kühnast (Kassirer), Düspohl (Zeugwart); letzterer 
ist neugewählt. Dem vom Vorsitzenden und Turnw art erstatteten 
Jahresbericht ist zu entnehmen, daß in dem verflossenen BereinSjahre 
an 51 Abenden (97 im Vorjahr) geturnt und jeder Turnabend von 
durchschnittlich acht Turnern besucht wurde. Der Kastenbericht weift 
nach, daß der Turnverein trotz der bedeutenden Ausgaben für A n ­
schaffung von verschiedenen theuren Turngerüthen, die sämmtlich bezahlt 
sind, einen Baarbestand von 14,57 M k. hat. Hierauf berichteten die 
Herren Giese und Haberer über das achte deutsche Turnfest, an welchem 
sie theilgenommen haben. Es folgte eine Bescheerung unter den M i t ­
gliedern und hieran schloß sich eine gemüthliche Kneiptafel.

):( Krojanke, 23. Dezember. (Unfall.) AlS vorgestern das Schlitten­
gespann deS Overamtmanns Becker-Klukowo hinter Blankwitt die sehr 
abschüssige Chaussee in der Nähe deS Flatower Sees passirte, wurde einS 
der Pferde scheu, und wie im Fluge glitt der Schlitten den Berg hinab. 
Die Situation wurde noch bedrohlicher, als die Leine, die der Kutscher 
scharf anzog, plötzlich riß. Nunmehr zügellos, nahmen die Pferde ihre 
Richtung nach dem nahen See, und das Schlimmste war zu befürchten. 
Da erfolgte ein lauter Krach und das Gefährt stand. Eins der Pferde, 
welches einen Werth von 800 Mk. repräsentirte, war mit der Brust gegen 
einen Chausteebaum gerannt, wo es augenblicklich verendete. Die I n ­
sassen des Schlittens, zwei Damen und der Kutscher, waren wunder­
barer Weise mit geringen Hautabschürfungen davongekommen.

M arienw erder, 22. Dezember. (Apothekergehilsenprüfung.) Bei 
der gestern beendigten Apothekergehilsenprüfung bestanden die Herren 
Nitsch-Schönsee und Hirsch-Schwetz.

E lb in g , 19. Dezember. (Ein bedauerlicher Unglücksfall) trug sich 
gestern auf der Feldmark von Neu-Terranowa zu. Zur Abkürzung deS 
Weges von der Schule nach Hause gingen mehrere Schulkinder über da- 
Feld und betraten auch vier derselben die noch schwache Eisdecke eine- 
teichartigen Gewässers. Die Kinder brachen ein, zwei der Eingebroche­
nen konnten sich retten, während die anderen Beiden den Tod im Master 
fanden.

Danzig, 21. Dezember. (Zur Gründung eines deutschen Schrift­
stellerheims) ist soeben, wie die „Danziger Neuesten Nachrichten" erfahren,

in Zoppot ein Bauplatz im Werthe von 50 000 M k. von einem wob - 
habenden Manne unentgeltlich und schuldenfrei zur Verfügung gepeu 
worden. Das Schriftftellerheim soll dazu bestimmt sein, deutschen Journa 
listen und Schriftstellern beiderlei Geschlechts im Alter eine dauernd 
Zuflucht, sowie kranken Mitgliedern des SchristftellerberusS unentgeu 
lichen Badeaufenthalt zu gewähren. .

Königsberg, 21. Dezember. (Ostpreußischer konservativer Bereu - 
Im  deutschen Hause tagte heute die Generalversammlung des ostpreuv 
schen konservativen Vereins unter dem Vorsitz des Herrn Grafen Doyn 
Lauck. Nach der Eröffnung der zahlreich besuchten Versammlung w 
einem Hoch auf den Kaiser sprach Herr Rechtsanwalt Meyer-Tilsit uve 
„Zum Kampf für Religion, Sitte und Ordnung." Redner erinnerte a 
die Tage der letzten Anwesenheit der Majestäten in Königsberg, und o 
die Rede, die der Kaiser bei dieser Gelegenheit im Moskowitersaal g ' 
halten. Der konservative Adel habe die ihm dargebotene Brücke o 
Annäherung beschritten, und die konservative Partei folge heute tr v 
bewahrter Selbstständigkeit freudig dem Rufe des Kaisers zum KaMpl 
für Religion, Sitte und Ordnung. Dieser Kampf sei gegen den Umstu - 
zu führen, und dazu seien in erster Linie die anarchistische und sopa» 
demokratische Partei zu zählen, die bewußt auf den Umsturz der heutige 
Staatsordnung hinarbeiteten. Diese zu bekämpfen, sei Pflicht elN 
jeden, dem an der Erhaltung von Religion, Sitte und Ordnung 
und zu diesem Zweck habe die Regierung jetzt einen Gesetzentwurf,ew 
gebracht. Redner bestreitet, daß es sich hier um ein „Knebelgesetz 9 
handelt, die berechtigte Freiheit solle es nicht beschränken, wohl aber 
MaulwurfSarbeit des Umsturzes, und darum werde die konservar 
Partei auch in dieser Vorlage die Regierung unterstützen. Auf der 
deren Seite sei aber nicht zu verhehlen, daß in Deutschland sich e» 
Menge von Unzufriedenheit angehäuft finde, und dieser müsse gesteu 
werden. M it  Polizeigesetzen allein sei die Sozialdemokratie nicht zu 
siegen, die konservative Partei habe aber die Zuversicht, daß die 2v§ 
der Thronrede, größere Fürsorge für die schwächeren Kreise zu üben, 
Erfüllung gehen werden auf wirtschaftlichem und sozialem Geo , 
Nachdem Redner noch die drei Punkte seines Vortrages: „Nellgw"? 
Sitte und Ordnung" eingehend beleuchtet, schloß er mit dem W uM ^ ' 
daß die Devise der konservativen Partei stets sem möge: „ M it  ^  ^  
für König, für unser liebes Vaterland!" Herr Pfarrer Konschel-KoMS 
berg ging auf das Vortragsthema mehr vom kirchlichen Standpunkte 
„Konservativ" bedeutet heute keine politische Parteianschauung, so"ve 
eine Weltanschauung. Die konservative Weltanschauung beruhe auf o 
Pfeilern: Religion, Sitte, Ordnung, und darum handle es sich lM 
vorstehenden Kampfe um den Bestand der Kirche, um den Bestand u 
seres Selbst. Wenn zum Kampf für R  ligion aufgefordert sei, so wn 
damit nur die Religion der Konfession gemeint sein, und in ore 
Kampfe werden die Konservativen der katholischen Konfession S a M  
an Schulter mit den Evangelischen gehen. M an  mache der evangeu ^  
Kirche wohl den Vorw urf, daß sie sozial nichts leiste. Die evattgeni . 
Kirche trete wenig in die Oeffentlichkeit, trotzdem sei ihr Wirken 
sozialem Gebiete doch sehr segensreich. Und dann: Fürst Bismarck Y . 
einmal gesagt: „Helfen w ir Deutschland in den Sattel, reiten »nro 
schon können!" Das treffe auch auf die Kirche zu, die äußerlich u 
innerlich mehr ausgerüstet werden müsse; sie müsse pekuniär besser au 
gestattet werden, dann werde sie mehr leisten. Redner verlangt rve 
die konfessionelle Schule und eine Unterstützung der Lehrer in ihr „  
Ringen nach besserer Gestaltung ihrer GehaltSverhältnisse. Die S  
des deutschen Volkes äußere sich im Familienleben. An diesem nag 
heute zwei schwere Feinde: die Unzucht und die Trunksucht, und desy 
müßten gegen diese Gesetze geschaffen werden. Redner bespricht fer 
den Schaden der Anhäufung grober Volksmassen in großen Stüd 
wünscht eine Beschränkung des Zuzuges dorthin und eine Verbessern 
der Wohnungsverhältnisse. Reformen seien auf den verschiedensten « 
bieten nothwendig: Beschränkung der Gefängnißarbeit, Einführung 
Befähigungsnachweises, Vereinfachung des Jnvaliditäts- und Alt 
verstckecungsgesetzes u. a. m. Das erfordere Opfer, diese müßten 
gebracht werden, gelten sie doch der Religion, dem Königthum uns " 
Vaterlande. Redner kommt zum Schluß auf das Wirken der konl 
vativen Arbeitervereine zu sprechen und fordert auf, sugesfreudig in 
Kamps einzutreten mit dem altpreußischen Losungsworte: M it  Gott > 
König und Vaterland! Herr Graf Mirbach-Sorquitten bringt folge st 
Resolution ein: „Der ostpreußische konservative Verein begrüßt freuv" 
daS Vorgehen der verbündeten Regierungen zum Schutze gegen die 
sturzbestrebungen. W ir werden allen Schritten auf dieser Bahn 9 
unsere volle Unterstützung leihen. W ir haben das Vertrauen unv 
Zuversicht, daß den Vorlagen der verbündeten Regierungen auf 
Gebiete wirksame Maßnahmen aus wirtschaftlichem und sozialem ^  
folgen werden, insbesondere zur Erhaltung unserer LandtvirthsäMl, .
Handwerks und deS Kleingewerbes." — Diese Resolution wird 
einigen Ausführungen des Herrn Grasen Mirbach über die N o thw e i 
kett der Selbstständigkeit der konservativen Partei einstimmig angenomn 
^ n  den Parteivorstand (Berlin) wird hierauf an Stelle des verftocv

r. BrandeS Herr Dreßler-Schreitlaukcn gewühlt; ferner werden ^  
Stelle der ausgeschiedenen Ausschußmitglieder die Herren M eyers  ^  
Kasemack-Althot-Memel und Brausewetter-Bendisen gewählt. M 't  
1. Januar 1695 erlöschen die Mandate folgender Ausschußmitglied' 
Dohna-Lauck, v. Brandt, Mirbach, v. Klinckowström, Meßling,.von 
Grüben, v. Klitzing. Sämmtliche Herren werden durch Zuruf § 
gewählt. Nachdem Herr Heller-Peitschendorf noch als Kampfmittel 9 ^  
den Umsturz die Bildung Raiffeisen'scher Darlehnskassen empfohlen, 
die Versammlung um 7V4 Uhr mit einem dreimaligen Hoch aui 
Kaiser geschlossen. M-uts^

Bromberg, 22. Dezember. (Verein zur Förderung des ^  
thums.) I n  Gnesen und M ontw y bei Jnowrazlaw sind O rtsg ll"  r 
des Verein- zur Förderung des DeutschthumS in den Oftmarken geg* 
worden.  ̂  ̂ ssrbeN

Bütow, 20. Dezember. (Besitzveränderung.) Das bisher den 
deS verstorbenen Landraths D r. Scheunemann gehörige Rittergut 
Gr.-Tuchen ist für 147 000 Mk. an Herrn Gutsbesitzer Völtzre 
Kremerbruch verkauft worden. ,

ôkalnachrichten.
Thor«, 34. Dezember

—  ( W e i h n a c h t e n . )  ES ist da, das fröhliche sellge Welvn^^^d 
fest, der lang ersehnte, A lt und Jung gleich willkommene heilige 
mit seinem jauchzenden Kinderjubel, dem im Lickterglanz fednnm,^ ^ ii 
prächtig geschmückten Weihnachtsbaum. Noch einmal füllen ß 
Nachmittagsftunden die Straßen mit einer dichten Mensche" 
welche eilt, daS noch etwa Vergessene einzukaufen, und den sroo 
sichtern merkt man eS an, daß etwas absonderlich Schönes N 
bereitet. M it  einbrechender Dunkelheit wird es stiller; von d e n ^ ^ ,  
thürmen läuten die Glocken daS Fest ein, dann flammt hier ein ^  
bäum auf, dort erglänzt ein zweiter und nach Kurzem 
schimmert eS aus allen Fenstern in die stille Nacht hinaus, urw . ^ p s , 
Kinderjubel schallt auS der eleganten Wohnung im ersten Stoa  ̂ „§li 
wo der biS zur Decke reichende prächtige Weihnachtsbaum eine ei" 
reichen Geschenken bestrahlt, wie aus der niederen Dachsti^e, ^ rd ,  
paar Liärtchen an einem winzigen BLumchen daS hölzerne ^^^bli"^??  
den Pfefferkuchenmann bescheinen, die arme Eltern ihren fielst 
spenden konnten. Derselbe unbeschreiblich süße WeihnachtSduft "
Palast wie Hütte. Auch da, wo sonst bitterster Kummer un 
wohnt, giebts einen Schimmer von WeihnachtSglück und * ^ tv  
frieden in den vergrämten Zügen, die christliche Nächstenliebe ^  st* 
an diese Ohren die hehre Weihnachtsbotschaft klingen lassen: „ ^ h l -  
Gott in der Höhe und Friede auf Erden und den Menschen 
gefallen!" Weihnachten ist ja das Fest der Liebe, die nimm* 
die nie zu Schanden werden läßt. Diese Liebe spricht auS d Zeigen  
lichen, heiteren, belebenden Licht, das auS den immer ü^ne . ^ e rn d  
deS alten deutschen Tannenbaums herauSleuchtet, und das 1 xpeN"
Grün ist die Hoffnung, die zum Ausharren auch dann am?" -
die Tage einmal nicht gerade hoffnungSfreudig erscheinen wo 
Volk der Erde hat ein Fest, daS unserer Weihnacht zu vergl . 
nirgendwo fühlen sich an einem Feste alle so zu einander rvaht^  
im frohen, hingebenden Vertrauen, in wahrer Herzensfreude, ^ ^  a" 
Herzenssrieden. Wenn auch längst die Jugend entflöhe , ^
Tannenduft und Wachslichtchen gemischte WeihnachtSduft z u ^jbliche 
einmal dem Greise die sonnige Kindheit mit ihrem u n v ^  ^HM^ 
WeihnachtSglück vor die Seele. Doch mit welcher uefen Lvey v*
der Alleinstehende diesen D uft ein, sieht er den Kinder;u ^  gera 
Weihnacht-baum mit an, mit welch schneidendem Schmerz «zerstör^ ^ 
an diesem Abend an längst verstorbenes Glück, an *heur , vur 
zurück! N ur in selbstloser Hingabe an nahestehende fir^e
Werke der Wohlthätigkeit an Armen und Leidenden kann er
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und es lernen , wieder fröhlich zu sein, m it den Fröhlichen, und gerade 
dazu giebt das W eihnachtsfest so reichlichen A nlaß. B ei ihm soll nicht 
der W erth der Geschenke bestimmend und  beeinflußend sein, die Weihe 
deS Festes ist u n s  und  bleibt u n s  das Höchste. W enn am  heilig' Abend 
dle Kerzen blitzen, die Lichtstrahlen sich h in au s  ergießen durch's Fenster 
ins freie Land, au f S tra ß e n  und Gassen, dan n  sind P a la s t und  H ütte 
einander gleich in  F reude  und  F rieden , überall weht der Hauch der 
Aeihenacht und überall kehrt ein der Menschen Höchstes: „G laube und 
^.lebe und F ried en !"  Und in  diesem S in n e  wünschen w ir unsern  Lesern 
ein frohes und gesegnetes Fest!

— ( D i e  H o n i g k u c k e n - S e n d u n g ) ,  welche die S ta d t  Thorn- 
Alljährlich der kaiserlichen F am ilie  zum Geschenk macht, hat in diesem 
s!ahre die Honigkuchen-Fabrik des H errn  H oflieferanten H. Thom as ge- 
Uesert, sie ist nach ersolgter A bnahm e durch die städtische Kommission 
bereits am  D onnerstag an  den kaiserlichen Hos abgegangen, so daß sie 
)Ur Besckeerung zeitig genug eingetroffen sein dürfte. I n  früheren 
fa h re n  w urde dieses Geschenk der S ta d t  erst zu N eu jahr übersandt.

— ( D e r  G e s c h ä f t s v e r k e h r )  ist am  ersten W eihnachtsfeiertage 
^gelassen fü r Back- und  K ond ito rw aaren , Fleisch und  W urst, Vorkost- 
«rtikel und  Milch von 5 — 9 Uhr und von 11 — 12 U hr vorm ittags, und 
«Ur K olonial-W aaren, B lum en , Tabak und  C igarren , B ie r und  W ein 
von 7— 9 U hr vorm ittag s. Am 2. F eiertag  ist der Geschäftsverkehr wie 
bn gewöhnlichen S o n n ta g e n .
. —  ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  B a u v e r w a l t u n g . )  Dem B au -
Mpektor Lehmbeck in D anzig und  dem W asserbauinspektor Löwe in  
"tarienw erder ist der Charakter a ls  B au ra th  verliehen. D er R eg ierungs- 
"ud B au ra th  A nderson ist von K öslin  nach D anzig versetzt.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Forstaufseher H uw e ist u n te r T r ­
e n n u n g  zum Förster die b isher au f P robe  verw altete Försterstelle zu 
^lberthal, in  der O b erfö rste rs  G ollub, endgiltig übertragen .
n — ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  T h o r n . )  D er königl. 
^andrath  hat bestätigt: den Besitzer August Liedtke in  Z lotterie und  den 
Algenrhümer J u l i a n  J o rd a n  in  Folgow o a ls  Gemeindevorsteher, den 
Lehrer Donderski in  Kuczwally a ls  Schulvorfteher und  den Förster K arl 
Schulz in G ronow o a ls  F orsthü ter fü r den G utsbezirk G ronow o. F e rn e r  
Und a ls  Schöffen bestätigt: die Besitzer Joseph  Lesinski und Adalbert 
Aogalökl in S tem on , die K äthner V alen tin  Chojnacki und J o h a n n  
Aombrowski in Bruchnow o, den E igenthüm er Lam bert Tokarski in  Fol- 
gowo und den Besitzer Friedrich Hammermeister in Ottlotschin.

— ( P e t i t i o n e n . )  I n  dem ersten Verzeickniß der bei dem 
^eichstage eingegangenen P e titionen  sind ausgeführt: die T horner 
Handelskammer m it der B itte  um A blehnung eines Zolles auf Q ue- 
^aA oholz und  andere Gerbstoffe sowie der L andbriefträger Thom s zu 
gollub und Genossen und  der Scbuhmachermeifter R obert Andrick in  
^ulm  und  Genossen, welche um  G ew ährung  eines Ehrensoldes an  die 
Veteranen a u s  dem Kriege 1870/71 bitten.
. —  ( W e i h n a c h t s f e i e r n )  haben in den Tagen vor dem Feste
m hiesigen V ereinen und  W ohlthätigkeitsanstalten, p riva ten  wie städti- 

stattgefunden; durch sie w urde auch der A rm uth die W eihnachts- 
lreude beim strahlenden Lichterglanze des Christbaum es zu theil. Gestern 
veranstaltete im V iktoriasaal der Kriegerverein seine alljährliche W eih- 
^chtSbescheerung. Die schöne F e ie r w urde von H errn  D iv isionspfarrer 
S trau ß  m it einer herzlichen Ansprache an  die K inder eröffnet, w o rau f 
?er allgemeine Gesang des W eihnachtsliedes „S tille  Nacht, heilige Nackt" 
'Oltzte. Danach hielt noch der stellvertr. Vorsitzende des K riegervereins 
^ r r  Landmesser Wiese, P r.-L ieu ten an t der Reserve, eine Ansprache an  
^  Feftversam m lung und  dann  fand die Bescheerung statt, bei welcher

Kinder von V ereinsm itg liedern  an  drei langen  Tischen m it Kuchen, 
A pfe ln  und Nüssen rc. sehr reichlich beschenkt w urden . Außerdem erhielten 
^  Anzahl bedürftiger Kam eraden Geldgeschenke von 3 bis 5 Mk. E ine  
gebende W eihnachtsfeier w urde auch gestern Nachm ittag in  der neustädt. 
Mangel. Kirche beim Kindergottesdienst abgehalten. E s  b ran n ten  zwei 

Mdsche Christbäum e und an  die K inder kamen kleine Geschenke zur 
A btheilung . D azu sprach H err D iv isionspfarrer S t r a u ß  erm ahnende 
<uorte, die ihren Eindruck au f das Kindesgem üth nicht verfehlten.

^  ( I m  S c h a u f e n s t e r )  der Honigkuchen-Fabrik von H. Thom as,
Neustädtischen M arkte, w ird die Aufmerksamkeit der P affan ten  durch 

hübsche kleine V illa im Schnee angezogen, die a u s  H onig- und  
2 " ^ r g u b  hergestellt ist. V erfertiger des niedlichen Kunstwerkes ist ein 
Mk « H errn  H oflieferanten Thom as, welcher auch das schöne 
^sesterkuckenhauS anfertig te , das von S r .  M ajestät dem Kaiser bei 

Nem Besuche ThornS im Septem ber fü r die kaiserlichen K inder ange- 
^Ust wurde.

. ^ ( D o m V o r  s t ä n d e  d e s L i t t e r a t u r -  u n d  K u l t u r v e r e i n s )  
w ir folgende Zuschrift: A uf die in N r. 300 I h r e s  B la tte s  vorn 

apk ö' M tS . un te r der Spitzmarke „ Ju d e n th u m  und Nächstenliebe" ab- 
"  Bemerkungen zu dem V ortrage  der F r a u  D r. N ahida Rem y 

an« k ^  V orstand deS L itte ra tu r- und  K ultu r-V ere in s hierselbst ver- 
^  Nachfolgende zu en tgegnen: F r a u  D r. Rem y ist nicht J ü d in ,  

w-üs !  vrelmehr a u s  einer alten  christlichen F am ilie . S ie  n im m t keines- 
Q u -.s , 0 ^  Verdienst fü r sich in  Anspruch, „entdeckt" zu haben, daß die 

die Kulturm enschheit das Gebot der Nächstenliebe ge­
e in t  das alte Testament sei. Diese „Entdeckung" gebührt vielmehr 
sa * "N iB rität, der such die Leser der „Presse" A nerkennung nicht ver- 

J e s u s  selbst erw idert (M a rc u s  12, 29) «uf die F rag e  
aus ^ " ' t g e l e h r t e n  nach dem vornehmsten Gebot m it wörtlichen C itaten  
die Testam ent (D euteron 6, 5, Levit 19, 18), deren zweites
aäb- « -Nliebe predigt, und  fügt h inzu: ein anderes größeres (Gebot) 
Jes,.s  V on  dem P a p y ru s  der P a rise r N ationalbibliothek spricht
Sitten« k * nicht, lo daß m an wohl annehm en darf, er stütze seine 
aus di nickt au f diesen (oder andere egyptischen U rkunden), sondern 
fprack geläufigen Schriften  des alten  Testam ents. F r a u  D r. Rem y 
gelien V erw underung  darüber a u s , daß diese in  den E van-
sej dst ^  scharf betonte Q uelle  a ls  solche nicht allgemein bekannt 
der vielmehr die E vangelien  a ls  p rim äre  Q uelle  des G ebots
Rewn . ansehe. Diese U nkenntniß zu bannen , ist F r a u  D r.
wobt F r i s t e n  und V ortrügen  bemüht. Gleicher U nkenntm ß ist es 
d-r Kni. w enn  behauptet w ird, jüdische Nächstenliebe sei in
B o rsä« - unbekannt. W er sich ein unbefangenes Auge fü r die
w a b r t ^ ^ ^ b r  Geschichte und  die Vorkommnisse des A lltagslebens be- 
F ü r di- Zahllose Beweise fü r das Gegentheil bemerkt haben.
Nur k . .^ h a u p tu n g ,  baß jüdische Nächstenliebe, „w enn  uneigennützig", 
r urch christliche Beispiele hervorgerufen werde, ist der Verfasser 

,  ̂ ^ n  B ew eis jedenfalls schuldig geblieben. Unser V erein lst 
sow ie^,.".*d*?*)süe Kenntnisse u n te r seinen M itg liedern  zu verbreiten,

jener ü , uirluucve Beispiele hervorgerufen werde, ist der B ersayer 
^strebt b ew e is  jedenfalls schuldig geblieben. Unser V erein ist
sowie a> ."erarische Kenntnisse u n te r seinen rn nerbreiten.
seinem ^ " r b e f t r e b u n g e n  in  ihrer M itte  zu 
brinaen L itte ra tu r- und  K ultu rvere in  „ 

wollen.
An  ̂ ü g u  n  g s p r  0 g r a m m) für die W eihnachtsfeiertage:
Nk*.  ̂ ven F eiertagen  Ktinpssp Nt»ä ^ n sn n ti'1'iei'em nienls

fördern. D as  hat er in 
bescheiden" zum Ausdruck

der
L ". ?».><-

^  ^  konzertirt die Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts
M arrvitz im A rtushof und  die Kapelle des In fa n te r ie reg im en ts  

im Schützenhaussaale. Die Kriegerfechtanstalt veranstaltetw ertto*. ' 'sLoutzenyausiaale.
' ^ ^ r t a g e  im W iener C afs in  Mocker eine W eihnachts-Soiree, 

- -  Theater und  nachfolgendem T anz.
S e s ü N t» ^ ^  ü t z e n h a u s t h e a t e r . )  Gestern 
"Der L ?  X ^ ^ s b  m it bestem Heiterkeitsersolge die l 
recht U b s t r o m p e te r "  von "  ' "

auch

w urde vor ziemlich 
hübsche O perettenpoffe 

M an n städ t gegeben. Die D arstellung w ar 
die zum Theil neuen G esangseinlagen w urden  sehr an-Î rechdul̂  , — 0—  ̂ —-,— — r,— ----------  -

die V o rtrag  gebracht —  I n  den W eihnscktsfeiertagen finden
erft-n im Vcktoriasaale statt. D er S p ie lp la n  ist fo lgender:

ü b e r ta g e : N achm ittags W iederholung von „M adam e S a n s -  
P ro se n , abends die N ov itä t „D ie Elfe vom E rlen - 

n?rste llun^^"^  von S taak . Am zweiten F e ie rtag e : N achm ittags Kinder- 
^ r d e "  m " D e r  R a tten fän g er von H am eln", abends „Die junge 
A v itä t  O Jacobson . Am sogen, d ritten  Feiertage abends die
M de W appen", Schwank von B lum en tha l und  Kadelburg.
^rade fesseln ^  das In teresse  unserer Theaterbesucher in  hohem

b i 8 ^ , n ^ ^ ^ ^ r u n g . )  Die deutsche S te rn w a rte  hatte fü r die 
^ e t r e t - »  zunehm enden F rost angekündigt, der aber nicht

haben im G egentheil anhaltendes Thauw etter, 
^ ^ e l r . n  ohnehin nickt sehr dicke Schneedecke schon fast ganz zum 

'eh .  ä)t hat, so daß m an von „w eißen" W eihnachten auch in
^  ^ e ie ri^ E  Eaum sprechen kann. Aus Schlitten- und  E isb ah n  ist für 
v - r  vergeblich gehofft w orden. Vielleicht w ird  die W itte rung

günstiger fü r die winterlichen S p o r ts , denn am 
der N eum ond m it einem kritischen Tage dritter

Ä .  dalsAz b ö G e l d s t ü c k . )  Am Postschalter w urde vorgestern 
^ S U n a  i» « "° '? ° rk ftu c k  m tt der Ja h re sz a h l 1883 angehalten . Die 

» >N -m e so vorzügliche, daß sich das Falsifikat von echten M ünz-

stücken nur im Gewicht unterscheidet, das um 3 Gramm geringer ist.
—  (Z u s c h l a g s e r t  h e i l u n  g.) Z u r  E rhebung  des Brückengeldes 

au f der Weichseleisenbahnbrücke ist dem F r l .  O lga  N aß  a u s  B erlin  der 
Zuschlag ertheilt w orden. D as  M eistgebot derselben ist bedeutend geringer 
a ls  die Packt des laufenden J a h re s .

' —  ( V e r p a c h t u n g . )  Gestern nachm ittag w urde das am  n e u ­
städtischen M ark t belegene M a u re ra m tsh a u s  aus 3 J a h re  neu verpachtet. 
D er bisherige Pächter zahlte 1000 M ark  jährlich. I m  gestrigen T erm in  
gab der M au re rp o lie r Bsczm anski a u s  Mocker m it 1100 M ark  das 
M eistgebot ab und  erhielt d a rau f den Zuschlag. D as  H a u s , welches 
Schankgerechtigkeit besitzt, gehört der M aurergesellen-B rüderschaft in T horn  
und  w ird  n u r  an  M a u re r  verpachtet, obgleich Frem de eine bedeutend 
höhere Pacht zahlen w ürden. Die Brüderschaft w ill aber stets einen der 
ih rigen a ls  H erbergsvater haben.

—  ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein goldenes Pince-nez am  B rom berger Thor, 
ein Schlüssel au f dem Altstädt. M ark t. I n  einem Laden in  der B re iten ­
straße ist ein B ild  zurückgelassen. N äheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W e ic h s e l) .  D er heutige W afferstand betrüg m ittag s 
am  W indepegel der königl. W afferbauverw altung  0 ,38 M eter u n t e r  Nul l .

8 M ocker, 24. Dezember. (W eihnacktsbescheerung.) I m  W iener 
Cafe w urden gestern Nachm ittag 100 bedürftige K inder au s  der hiesigen 
Gemeinde vom F rau en v e re in  und  N ähverein  m it K leidungs- und Wäsche­
stücken und  E ß w aaren  beschenkt. H err P red iger Pfefferkorn hielt eine 
Ansprache, in  welcher er die K inder zu F le iß , Gehorsam und F rö m m ig ­
keit erm ähnte. E in  zahlreiches Publikum  wohnte der Bescheerung bei.

'/ .  P o d g o rz , 24. Dezember. (Verschiedenes.) I n  der letzten Ge- 
m einde-Verordn tensitzung w urde H err R en tie r Sodtke a ls  M a g is tra ts ­
schöffe au f 6 J a h re  gew ählt. Dem A rbeiter Lipinski w erden monatlich 
5 M ark  Unterstützung bewilligt. F ü r  A ufnahm e des G rund - und  
S pü lw assers a u s  dem Schießplatzterrain soll die Entschädigung von 
2000 M ark  verlang t w erden. Dem Pächter N iederer w ird  die nach­
gesuchte Schankkonzession nicht ertheilt. F r a u  G ra low  erhält 12 M ark  
für A usb ildung  der B u ller a ls  Schneiderin. Dem A rbeiter B . M . w ird 
die Kom m unalsteuer erlassen. —  A ls fünfter Lehrer an  der evangelischen 
Schule hier w ird  voraussichtlich der Schu lam tskand idat K u ja rt au s  
Falkenberg, K reis N eustettin, angestellt werden. — Die Hauptlehrerftelle 
an  der Rudaker Schule ist dem Lehrer Fenske a u s  S tan is law o w o - 
S luzew o vom 1. J a n u a r  ab übertragen . —  V on der „Ressource" w urden  
S o n n ab en d  Abend 14 bedürftige K inder bescheert. D er Bescheerung ging 
eine kurze Feier vo ran , wobei H err Lehrer Loehrke m it kurzen W orten  
die B edeutung  dieses ersten großen Festes der Christenheit beleuchtete. 
Z u r Verschönerung der Fe ie r hatte H err Kapellmeister Hiege 6 Musiker ! 
bereitwilligst zur V erfügung  gestellt, die zum A nfang  und Schluß paffende 
P iecen vortrugen . —  Z u  derselben Zeit fand im Sckmul'schen Lokale 
ein vom W ohlthätigkeitsverein a rra n g ir te s  Konzert zum Besten bedürftiger 
F am ilien  statt, daS einen Ueberschuß von 30 M ark  ergeben hat, der zur 
Bescheerung verw endet werden soll.

A u s  dem Kreise T h o rn , 22. Dezember. (Hundesperre.) Auch über 
die Ortschaften Seyde und  M lynietz ist infolge Feststellung der Tollw uth 
an  einem H unde in  Lelbitsch die H undesperre verhäng t w orden.

1- A u s  dem Kreise Thorn, 23. Dezember. (W eihnachtsbesckeerung.) 
W ie es alle J a h re  geschehen ist, so fand auch in diesem J a h re  am S o n n ­
abend eine W eihnachtsbescheerung in  der Schule zu Kunzendorf statt. 
Um 9Vz U hr sollte das Fest beginnen; aber schon stundenlang vorher 
w aren  die K inder versam m elt. B esonders w ar die U ngeduld der Kleinen 
des ersten Schu ljah res kaum zu zügeln. S ie  sollten ja zum ersten M ale  
einen W eihnachtsbaum  sehen, von dem sie von ihren ä lte ren  Geschwistern 
so viel gehört ha tten ! Z u  Hause ist ihnen diese F reude nicht vergönnt, 
da die polnische B evölkerung meist ärmlich ist. D as  Fest w urde einge­
leitet durch ein kurzes Gebet und  das Lied „H arre  meine S eele" , a ls ­
dann  wechselten V ortrüge und  Gesänge m it e inander ab. Z um  Schlüsse 
w urden alle Kinder durch reichliche G aben erfreut. Je d e s  w urde einzeln 
vorgerufen. Nach W ürdigkeit w urde ihm d ann  das Geschenk von den ! 
Lehrern überreicht, theils nützliche Sachen, theils S p ie lw aa ren . A ußer  ̂
m ehreren andern  G ästen w ar auch F ra u  O beram tm ann  Höltzel auf 
K unzendorf erschienen, der es eine F reude machte, Aepfel, Nüsse und  
Pfefferkuchen u n te r die jubelnde S ckaar zu vertheilen.

V o n  der russischen Grenze, 26. Dezember. ( I llu m in a tio n . Sechs- ! 
zehnfacher K indesm ord.) A us A nlaß  des R ücktritts des b isherigen Ge-  ̂
n e ra lg ouverneu rs  Gurko w ar am D onnerstag ganz W arschau illum in irt. ? 
—  I n  S ta ro je , G ouvernem ent N ow gorod, w urde eine vierzehnjährige r 
D ienstm agd verhaftet, weil sie das zweijährige Kind ihrer H errschaft  er­
w ürg t hatte. Die M ö rd erin  gestand, daß sie sechszehn ähnliche M orde, § 
d a ru n te r  an  zehn F indelkindern, die ihrer M u tte r  zur Pflege übergeben 
w orden w aren , begangen habe. A ls Entschuldigung gab sie an , sie liebe 
es nicht, K inder zu w arten , und da sie von ihrer M u tte r  dazu gezw un­
gen sei, habe sie sich so der K inder entledigt.

—  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r )  G ra u -  > 
denz, M agistra t, V ollziehungsbeam ter und  Kämmereikaffenbote, 600 M k. 
nach definitiver Anstellung 720 M k., steigend vier m al von 5 zu 5 Ja tz ren  
um  70 Mk., b is zum Höchstbetrage von 1000 Mk.

M annigfaltiges.
( Z u  d e r  E r m o r d u n g  e i n e s  W ä c h t e r s  i n  

P  l ö tz e n s e e) wird gemeldet, daß bereits drei der vier E in­
brecher ermittelt und verhaftet sind, die Schiffer Gebrüder Erbel 
aus Rüdersdorf und der Schiffer Nelson, welche sämmtlich in 
der Beuselstraße in M oabit in Schlafstelle wohnen. Ein Erbel, 
welcher seine Schiffermütze am Thatorte zurückgelassen und von 
dem überfallen«» Wächter einen Säbelhieb über den Kopf er­
halten hatte, legte bereits ein Geständniß ab.

( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Der Bürgermeister von 
Treuenbrietzen Geimecke wurde Freitag Nachmittag von einem 
Zuge getödtet. Er rannte dem heranbrausenden Zuge entgegen, 
indem er den Hut schwenkte. Er wurde von der Maschine, die 
nicht sofort zum Stehen gebracht werden konnte, überfahren. 
Geimecke stand im Alter von 70 Jahren und war seit 1880  in 
Treuenbrietzen Bürgermeister. Ob ein Unfall oder Selbstmord 
vorliegt, ist noch unermittelt.

( S  t u r m f l u 1 h.) W ie aus Wilhelmshaven gemeldet 
wird, wurde in der Nacht zum Sonnabend die Garnison wegen 
der durch eine Sturmfluth hervorgerufenen Gefahr für die 
Deiche alarmirt. D as Wasser ist jetzt im Fallen begriffen.

( I n t e r e s s a n t e  I n t e r n a )  aus der Druckerei der 
soztaldemokratischen Dortmunder „Arbeiter-Zeitung" kamen aus 
Anlaß eines Beleidigungs-Prozesses vor dem Schöffengerichte in 
Dortmund zur Erörterung. I n  der Beweis-Ausnahme wurde, 
laut „Tremonia", durch die Schriftsetzer Hoffmann und S tau b , 
deren kommissarische Vernehmungen verlesen wurden, wie durch 
das Zeugniß des früheren Angestellten bet der „Arbeiter-Zeitung" 
P . Brandenburg, bewiesen, daß in der Offizin der „Arbeiter- 
Zeitung" keine rosigen Zustände existirt haben, daß z. B . meist 
eine halbe bis dreiviertel Stunden als Ueberarbett gar nicht 
bezahlt wurden, daß die Leute oft bis Mitternacht arbeiten 
mußten, daß den Setzern wiederholt kaum Zeit zum M ittag- 
Essen blieb, daß die Arbeitszeit zwölf Stundenbetrug.

( D e r  H y p n o t i s e u r  C z y n s k i )  wird, wie die 
„Münch. Allg. Ztg." meldet, gegen das Urtheil des Münchener 
Schwurgerichts Revision beim Reichsgericht einlegen.

( S t u r m s c h ä d e n . )  I n  der Nacht vom Freitag wurde 
durch einen heftigen Sturm  in England großer Schaden ange­
richtet. Nach den bisher aus der Provinz in London einge­
gangenen Meldungen wurden 12 Personen getödtet und viele 
verletzt, die Postdumpser erlitten Verspätungen. I n  Bradford 
wurden drei Straßenbahnwagen vom Sturm  umgerissen. Auch 

' auf S ee  sind Unglückssälle vorgekommen; bet Holyhead ist eine

Barke gestrandet, man befürchtet, daß die Mannschaft, im ganzen 
16 Personen, ertrunken ist. —  Aus Creme wird gemeldet: 
Durch die Heftigkeit des W indes waren die W aggons eines 
Güterzuges aus den Schienen gehoben. Der Schnellzug aus 
Manchester fuhr in voller Fahrt auf den Güterzug auf und 
wurde thetlwetse zertrümmert. Nach den letzten Angaben wurden 
bet dem Zusammenstoß 12 Personen getödtet und 52 verletzt. 
— Die Meldungen aus der Provinz schildern den durch den 
Sturm  am Freitag angerichteten Schaden als sehr bedeutend. 
I m  Ganzen find etwa 4 0  Personen umgekommen und 100  ver­
letzt, und zwar meistens durch das Einstürzen von Häusern und 
Schornsteinen. I n  Sheffield erschlug ein einstürzender Fabrik- 
schornstein 5 Personen, mehrere Personen wurden verwundet. 
Am S o n nabend wüthete der Sturm  weiter.

Weueke Nachrichten.
Hamburg, 23. Dezember. In folge des NordweststurmeS 

von der letzten Nacht erstand hier eine Springfluth. D ie
Elbe trat in mehreren Stadttheilen über die Ufer, sämmtliche 
Keller find überschwemmt. D as Wasser richtete überall bedeuten­
den Schaden an. I n  den niederen Stadttheilen ist der Betrieb 
der elektrischen Bahn und der Pferdebahn eingestellt. Jetzt ist 
der Wind stiller; das Wasser fällt. Sämmtliche Feuerwehren 
sind in Thätigkeit, um die mit KaufmannSgütern angefüllten 
Keller leer zu pumpen. Auch in Altona ist durch die S p rin g ­
fluth der an der Elbe gelegene Stadttheil überfluthet. D ie
Speicherkeller sind mit Wasser gefüllt. Der hier und in Altona 
angerichtete Schaden ist noch nicht festzustellen, wird aber auf 
mehrere hunderttausend Mark geschätzt. Ueberall treiben B a lle i, 
Kisten und Fässer. —  Der „Hamburgtsche Korrespondent" meldet 
aus Hamburg, daß etwas oberhalb der Elbrücke ein Detchbruch 
stattgefunden hat und Landstrecken überfluthet find.

P a r is ,  23. Dezember. Der Deputirte Gauthier beabsichtigt, 
am Montag die Regierung wegen der Angelegenheit Dreyfus zu 
tnterpelliren.

London, 2 3 . Dezember. D as Reutersche Bureau meldet 
aus Tamatave vom 13. d. M .: I n  Jsoanirana an dem Nord­
rand der Antongil-Bat feuerte ein Hova-Vorposten auf den 
französischen Kreuzer „Dupetit ThouarS". Der Kreuzer erwiderte 
das Feuer. Drei Hamas wurden getödtet, die anderen 
flüchteten. Auf Seiten  der Franzosen wurde ein Mann ver­
wundet. —  D as französische Kriegsschiff „Bin-Atmä" hat ein 
Fort der Hovas in der Nähe von Tamatave genommen. D ie  
Hovas haben den Ort Jvondrona, 8  englische Meilen südlich 
von Tamatave, niedergebrannt.

A okoham a, 23. Dezember. Telegramm des „Reuterschen 
Bureaus." Eine japanische Division stieß am 19. d. M . sieben 
M eilen westlich von Haitcheng auf eine 10 000  Mann starke chi­
nesische Truppenmacht des Generals S u ng . Nach fünfstündigem 
Kampfe und vier Sturmangriffen auf die chinesische Stellung  
wurden die Streitkräfte des Generals S u n g  auseinandergesprengt. 
Die Verluste sind unbekannt.

tverantwortlick für die Redaktion: He i nr .  W a r t m a n n  in Thorn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

_____________ s24.De,br. 22.D»br.
Tendenz der Fondsbörse: fest aber still.

Russische Banknoten p. K a s s a ...........................
Wechsel auf Warschau kurz ................................
Preußische 3 "/, K onsolS .....................................
Preußische 3 '/, °/« K on so lS ................................
Preußische 4 K o n so lS .....................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/, " / , ...........................
Polnische LiquidationSpfandbriese......................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/, ' / , .....................
Diskonto Kommandit A n th e ile ...........................
Oesterreichische Banknoten.....................................

W e ise n  ge l ber :  D ezem ber.....................................

loko in Newyork.....................................................
R o g g e n :  l o k o ................................................ ..... .

D ezem b er ................................................................
M a i ..........................................................................
J u n i ..........................................................................

R ü b ö l :  D e z e m b e r .....................................................
M a i ...........................................................................

S p i r i t u s : .....................................................................
50er loko...........................................................
70er loko..........................................................

70er D e z e m b e r .....................................................
70er M a i ................................................................

Diskont 3 pEt., LombardzinSsuß 3 '/, pEt.

2 1 9 -3 0
2 1 8 -7 5

9 5 -6 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  80 
6 8 -1 0  
6 6 - 8 0  

1 0 1 -7 0  
2 0 8 -  
1 6 4 -5 0  
1 3 4 -7 5  
1 3 9 -
60-/.

1 1 5 -
1 1 4 -2 5
1 1 8 -  50
1 1 9 -  25 
4 3 -2 0  
4 3 - 9 0

5 1 - 6 0
3 2 -2 0
3 6 -9 0
3 8 -

resp. 4 pSt.

2 1 9 -6 5
2 1 8 -9 0

9 5 - 6 0
1 0 4 -  20
105— 
68—  

67—
1 0 1 -6 0
2 0 7 -5 0
1 6 4 -3 0
1 3 4 -5 0
1 5 9 -
60»/.

1 1 4 -
1 1 4 -5 0
1 1 8 -  25
1 1 9 -  50 
4 3 - 2 0  
4 3 -7 0

5 1 -6 0
3 2 - 2 0
3 7 -
8 6 -

D erlin, 22. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 2427 Rinder, 8780 Schweine 
(darunter 643 Bakonier), 1684 Kälber, 3600 Hammel. — Da» Rinder, 
geschäst wickelte sich langsam ab. Etwa 800 Stück gehörten der 1. und
2. Klaffe an. Es wird kaum ganz ausverkauft. 1. 60—63, 2. 55—58,
3. 4 8 -5 3 , 4. 43—46 Mk. pro 100 Psund Fleischgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlies langsam und wird nicht ganz geräumt. Bei 
Beginn des MarkteS erzielte man theilweise höhere Preise; zum Schluß 
mußte sogar unter unserer Notiz abgegeben werden. 1. 5 0 -5 1 , 2. 48 
bis 49, 3. 46—47 Mk pro IM  Pfund mit 20 pEt. Tara. Bakonier 
43—44 Mark pro 100 Pfund mit 55 Psund Tara per Stück. — 
Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 1. 60—65. ausgesuchte Waare 
darüber; 2. 55—59, 3. 50—54 Ps. pro Psund Fleischgewicht. — Der 
Hammelmarkt zeigte ruhige Tendenz und wurde ziemlich geräumt. 1. 
48—52, Lämmer bis 56, 2. 40—46 Pf. pro P sund  Fleifchgewicht.
s Nächster Markt Sonnabend den 29. Dezember.

K ö n i g s b e r g ,  2 2 .Dezember. S p t r i t u S b e r i c h t .  Pro lOOOOLiter 
ohne Faß unverändert. Zufuhr — Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 50,50 Mk. Br., 50,M  Mk. Gd., —,— Mk. bez., nicht 
kontingentirt 31,M  Mk. Br., 30,50 Mk. Gd., — Mk.  bez.__________

D i e n s t a g  am 25. De zember .
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 Minuten.
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 48 Minuten.
M o n d a u s g a n g :  7 Uhr 20 Minuten Morg.
M o n d u n t e r g a n g :  1 Uhr 46 Minuten.

Mi t t w o c h  am 26. De z e mb e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g  3 Uhr 49 Minuten. 
M o n d a u s g a n g :  8 Uhr 25 Minuten Morg. 
M o n d u n t e r g a n g :  2 Uhr 31 Minuten.

D o n n e r s t a g  am 27. Dezember. 
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 13 Minuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 50 Minuten. 
M o n d a u s g a n g :  9 Uhr 15 Minuten Morg. 
M o n d u n t e r g a n g :  3 Uhr 31 Minuten.______________

Der heutigen Nummer liegt ei« Wand- und Notiz, 
kalender auf das Jahr 1893 für unsere geehrten Abonnen-

Am 1. und 2. WeihnachtSfeiertage wird die „Thorner 
Presse nicht gedruckt. Ausgabt der nächste« Nummer 

Donnerstag den 27. Dezember, abends.



m  ^D^estern Nachmittag 3V4 Uhr ent- » >  
^  schlief nach langem schweren ^  
^  Leiden unser lieber Bruder, Schwager M

I  und Onkel, der Gefangen - Aufseher I

ki rnlipit/
^  im 68. Lebenssahr. Um stille Theil- > 
W  nähme bitten

die trauernden Hinterbliebenen. I
I  Th 0 r n , 24. Dezember 1894.

Die Beerdigung findet am 27.
KM d. Mts. nachmittags 2 Uhr vom M

I  Trauerhause Bäckerstraße Nr. 45 I  
aus statt. AH

Bekanntmachung.
Das Standesamt ist am Mittwoch den 

26. Dezember er. — dem 2. Weihnachts­
feiertage — vormittags von 11—12 Uhr 
geöffnet.

T h o r n  den 23. Dezember 1894.
Der Standesbeamte.

Bekanntmachung.
Wir bringen hiermit zur öffentlichen 

Kenntniß, daß die Besitzer der hiesigen 
Löwenapothcke

Herr D iekaiä 3aeoI-,
Herr Dr. ZlorllL Oilrou 

von hier unterm 10. d. M. vom h esigen 
Königlichen Amtsgericht als Chemiker für 
die Untersuchung der Mühlenfabrikate ein 
für alle Mal vereidigt sind.

Thorn den 24. Dezember l894.
Die Handelskammer für Kreis Thorn.

tterm. 5. 8ekv,artr.________

Allgm. OMmikenkasse zu Thorn.
Den Kasfenmitgliedern diene zur Nachricht, 

daß sie vom 1. Januar 1695 ab Medi­
kamente und Handverkaufsartikel für Rech­
nung der Kasse aus allen Apotheken in der 
Stadt, Bromberger Vorstadt und auch aus 
der Apotheke in Mocker entnehmen dürfen. 

Der Vorstand.
Einem geehrten Publikum Thorns und 

Umgegend zeige hiermit ergebenst an, daß ich 
hierorts H eiligegeiststraße U r. 5  ein

HaliMkrMklmigs-Burkllll
für verschiedenes Personal errichtet habe und 
bitte ein geehrtes Publikum mich bei Bedarf 
mit Aufträgen beehren zu wollen.

Empfehle mein Bureau zur Vermittelung 
von Forst-und Wirthschaftsbeamten, Commis, 
Verkäuferinnen, Erzieherinnen, Bonnen u.s.w. 
Besorge auch Hotel- und Restaurations-Per- 
sonal verschiedenen Genres, sowie sämmtliches 
Privat-Dienstpersonal, für Festlichkeiten Lohn­
kellner, Köche oder Köchin. Bestellungen 
nehme sowohl mündlich wie schriftlich ent­
gegen. Hochachtungsvoll

8 1 .
W ^acb Neujahr beginnt der 2. Kursus 
M > für Maurer, Zimmerleute und Bau- 

I tischler, welcbe sich im Bauzeichnen 
A v  und in der Anfertigung von Kosten­

anschlägen vervollkommnen wollen. 
>V. DoKmauii, Baumeister., Browb.-Str. 104.

8ebr empteblensvvertMeZ ^ reb itek tu rn erk :
k a e k s i e i n d a u

(Lei-Huei- kivIiluiiK)
vom XöuiAlieben HexiernuAZ-LaummLter

79 Leiten mit 154 ^bbiläunAen.j.^D 
1'rel8 5 NarL. .

M. Nittsllkoksi'. Verlaß! in Sti-elitr.

P a ten tir ter

F u ß w ä r m e r
n»I1

zum Preise von 4,50 Mark offerirt

kranr Lskrer, Ikorn.
Eicheiik Klktttt >>. Kohle»,

besäumt und unbesäumt, Prima-Waare, 
WM- für Tischler -WW

Eichen-Rundholz,
jeder Stärke,

komplette Kumm- und Kteinkarren.
Ulmen L Kaun,

Holzhandlung und Dampfsägewerk,
Enlm er Chaussee 49. — Fernsvrecher S2.

Allen Denen,
welche am Magen leiden, bin ick gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

S iig e sp ä h n e ,
B ren nh olz u. Schw arten
verkauft billigst

6. 8oppar1'8 Zagswerk.
IdtzilNdmni, L L L ' L L
* gewünscht. Honorar dann mäßig. Meld. 

unter D. D. 329 in der Expedition dieser 
Zeitung erbeten._______________________

1 W ohnung, K L 7  mL
Entree und Nebengelassen sofort billig zu 
vermiethen Drv11e8lra88e 21, 2 Lr.

I  S ta t t  besonderer M eldung. A
V Die Geburt einer Tochter beehren K 
Z sich anzuzeigen A
A Garnison-Auditeur D e tk le ^ e u  A
Z und F ran . ?

vueliMIiruiixeii, Oorr68ponä., kaukm. 
^  Hvebneu null Oon1or^vi88eu. Am 3
Januar beginnen neue Kurse. Besondere 
Ausbildung.

D. Daran<nv8Li, Kulmerstraße 13, II. 
Zu sprechen von 1 bis 2 Uhr nachmittags.

Gedenket der Vogel und deS 
hungernden Wildes.

i ,
Guten kräftigen MtngsM

in und außer dem Hause von 50 Pf. an 
verabfolgt

A. 86könkii66kt. Bäckerstr. 11, pt.
sLUn möbl. Zim. nebst Kab. u. Burschen- 

gel. v. sof. zu verm. Tuchmacherstr. 22.

e u ja h rs
G ra tu la tio n sk a r ten

in verschiedenen Mustern
fertigt und erbittet rechtzeitige B estellungen

C. Dombrowski, Buchdrucker«.

)!<
)!<

VtX
?<v

XV

Uhotographisches Ate l i er  
W L vItS , II>«r« III.,

Schulftraße 7. Krombrrgrr Vorstadt. Schalstraße 7.

Zperialiläl:
H v p l s i »  RLiLÜ V v v K r ö s s v r u n t z e i L  a u e l »  i»r»el» 

r r r a n K S lk a L tv iR  O r iK i iR a lS i»
in vorzüglichster A usführung zu außerordentlich billigen P reisen .

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

XV
VtX
X V

XV

XtV

X V

XtVv,^
x.v
XV

^  f ö  kÜ8«»1iklllNIllll5

I!
für üen ersten sseiertag.

Konvent ! lViark.
Loulllon.

8 u x p v  ä  1a L k e l i ie .

Larpten In Vier. 
Lllet inlt Uvielreln.

kutendraten.
N v k d ra to n .

Oonipot. 8pvl8«.

Lütter un<k Läse väer LaKee.

M l s n r r
für üen rveiten feiertag.

kouvont l IVlark.
LoniNon.

Uo<;turt1e-8upi>e.

Layout lin.
8 xarK elA «M ii8e nnck 8 e l in l t2vk.

Oapaunendraten.
La8«n1»ra1en.

6«rnj>vt. 8xei8«.

Lnttvr nnä LA8« oäer Latkee.

E in  Lehrling L !L .' .n L
Stellmachermstr. ka^vlieL, Heiligegeiststr. 6.

G roßer Sylvester-

M a s k e n b a l l
verbunden mit

groß» 7 ' ^  7,
bei welcher ein zugereister Kaufmann N eu­

jahrskarten  vertheilen wird. 
E n tree : maskirte Herren 75 Pfennig, 

maskirte Damen frei, Zuschauer 50 Pf.
G arderoben sind vorher bei W ttwe 

llolrmann, Gerechtestraße 8 und am Ball­
abend im Balllokale zu haben. 
Kassenöffnung 7 Uhr. Anfang 7*/, Uhr. 

Es ladet ergebenst ein

u . Ilicolsi,
____________________ M auerstrahe.

M im  vtt-»«aer.
Am Nenjahrstage 18L5:

M» H N HM

6 i« 8 8 tz l'
verbunden mit

P lünderung  eines großen 
B aum es.

Um 12 Uhr: N eu jah rs­
karten - V ertheilung und 

große Polonaise. 
E n tree : maskirte Herren 

1 Mk., nnskirte Damen frei, 
Zuschauer 50 Pf.

G arderoben sind vorher bei Wittwe 
llolrm auu, Gerechtestraße 8 und am Ball- 
abend im Balllokale zu haben.

Kaffenöffnung 7 Uhr.
Anfang 7 1 / 2  Uhr.

v » 8  V O M ltv v .

/  -A, 6»8tlirui8 ,rum Zriinen
Grotz-Moärer.

An» 8 ^ 1 v e 8 te r -^ d v n ä : 
G ro ß e r  - M s

M Maskenball.
Hierzu ladet ergebenst ein ü .  ä e  8 o m d l'6 .

meinem neuerbauten Hause Gerbersir. 
^  23 ist ein Laden, die erste, zweite und 
dritte Etage von sofort oder 1. April 1895 
zu vermiethen. X. k . Lobliedener.

V ik to r» « . V k v s ,tv r  »o V k o r»
Direktion: kerldolll.

I ' s I s r t a . K L - L x i S l x l u i i :
Dienstag den 25. Dezember 1894:

Abends 8 Uhr. . , Z
Novität des Königlichen SchausprelhENachmittags 4 Uhr.

Zu bedeutend ermäßigten Preisen.

ll/laclamL 8 an8-6 ene.
Lustspiel in 4 Akten von Viktorien Sardou.

Mittwoch de> 2̂6
Nachmittags 4 Uhr. ,

L nosse LxipL-Vvl'Stellung
für die liebe Jugend und deren Gönner 

und Freunde.
Zu bedeutend ermäßigten Preisen.

Mir neuer Ausstattung und Kostümen.

Der Rattenfänger von Haineln.
Romant. Märchen mit Gesang und Tanz. I

Donnerstag den 27. Dezember 18S4 :
Sensationsnovität 1. R anges. Der neueste Schwank des Lessingtheaters in Bert

2 v v »  V s -p p o i» .
- Schwank in 4 Akten von Dr. Blumenthal und G. Kadelburg.

V i v  v i r e k l t o n ^

in Berlin.
Die Äse vom Alenhos.

Volksstück in 5 Akten von Konrad Staat-
. Dezember 1894:

Abend» 8 Uhr.
Mit neuen Kouplets und Gesangs- 

Einlagen.
Großer Lacherfolg!

llle junge Ksrile..
Operettenposse in 3 Akten v. Dr. Jacobs?

Fürstenkrone Bromb. Vorstadt I. Linie.
Am Sylvester-Abend:

i i c h r  M x s l ik M .
Im  Saale ist ein prächtiger Weihnachtsbaum aufgestellt und erleuchtet, welche 

nach 12 Uhr geplündert wird. ^  ^
Anfang 8 Uhr. — Entree für maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 

Zuschauer 25 Pf. — Garderoben sind am Ballabend im Balllokale zu haben.
Es ladet ergebenst ein

ilriiMllllllMlsII.
Wienvi' L afs in ü/ioellvi'.

Dienstag den 25. Dezember 1894: 
6 r » 8 8 v

M iimIck-koiM ,
ausgeführt von den Humoristen der Anstalt 
und der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marw.tz unter Leiluna des M litär- 

Musikdir genteu Herrn frieäemsnn.

IkeMei' uns 
Kumoki8li8cke Vorkäge.
Es kommt unter anderen zur Aufführung:

K aserrrenleben. Schwank.

A« slhneidiM Uuterosßzier.
Großes komisches Ensemble.

Anfang 4 llhr. Eintritt L Person 50 ps. 
Familiendillets 3 Personen 1 Kk.

Mitglieder haben gegen Vorzeigung der 
neuen Karten (weiß) für ihre Person freien 
Eintritt. Kinder unter 10 Jahren in Be. 
gleitung Erwachsener frei. Mitgliedskarten 
sind in der C'garrenhandlung des Herrn 
k>08l, Gerechtestraße, zu haben.

Zum  Schl uß:

T a n zk rirn zch en .
Der Vorstand

der Kriegerfechtanstalt 1502 Thorn.

V o W G a r t e n .
D1«ii8t»8 tlen I. un<1 Ulttvoeb

ä « n  I I .  >^e1Ilnav1ll8ke1ertsK

Tanzkräuzehen
von 4 Uhr ab die Nacht durch. 

vonner8lax äen IH . ^tzibnaeklskelerlax

Oietissbllln - koneett.
8eIrK LlL.

d llle r  Krieg mit Ungestüm und blutiges 
Kleid wird verbrannt und mit Feuer 

verzehret werden. Denn uns ist ein Kind 
geboren, ein Sohn ist uns gegeben . . .' 
so weissagte einst Jesaias (Kap. 9,5 fflg.)

Sind diese Marie Gottes durch 
den Propheten geredet, schon voll 
und ganz erfüllt? Mein — gewiß 
nicht! Mann wird die Zeit der ganzen 
und vollen Erfüllung dieser Worte kommen?

Oeffentl. V ertrag
an 1. ZVtzikna<;kl8k6ler1ax6 abends 6 Uhr 

Coppernikusstr. 13, 1 Tr.
Eintritt frei! — Eintritt frei!

2 M iW lile  fssllle
stehen zum Verkauf in

Lolkau bei Ostaszewo.
Ein Hirschgeweih

schädelecht, auf schwarzpolirter Rosette, ist 
billig zu verkaufen Hohestraße II. 3.
ILin freundl. möbl. Zim. u. Kab. m. u. o. Bek., 
^  vom. 1. Jan, z. v. Bäckerstraße 11, Part. 
H  Stuben, k̂üche u. Zub. v. 1. April zu 

verm. Mocker, Mauerstr. 9, pt. l,ielltke.
g L  ornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. 8obü1r, Kl. Mocker.
lK in g. m. Zim. u. Kab. n. Burscheng. a. W. 
^  Werdest, v. 1. Dez. z. v. 6ler8t6L8lr. 13.

Blltellänbischer Kauen - Bemn.
Auf unsere Veranlassung wird 

v r .  im Januar k. I .  eine Alely
vsn etwa 4 Vortrügen über

das Nothwendigste bei der 
Krankenpflege

verbunden m it praktischen A n leitu ngen  1» 
F rauen und Mädchen aller Dtäno
halten. Die Theilnahme ist kostend ' 
Mündliche oder schriftliche A nm eldung 
nehmen bis zum 1. I  -nuar die Vorstano - 
Mitglieder entgegen

I'rau  4ck0lp1i. I r a n  von L ro ä o s ^ s .  
I 'rau  Danken, k'ran lxolllsekmlül' 

I 'ran  von Ha^en. k'rau Douterwavu ' 
I 'ran  L illle r . k'rrinlein Dinäau.

1'ran ZVaräa. ____

^ rt» » siro r .
v l e n s l a x  <1vii I .  L e le r ta A  u v ä  

N l t tv o e N  «IvL I I .  k e i v l l ü » '
UM " Große -W G

E M M t t c k
von der Kapelle des Infanterie-Regiments

von der Marwitz (8. Pomnr.) Nr. 61- ,
L nsang 8  Uhr. E in tr ittsp r e is  5 0  ps'

Königlicher M u sik -D irigen t. 
Logen bitte vorher bei Herrn RezDvs 

zu bestellen.________________________

i8e ü ü l26n l ia u 8
L e u  I .  u . I I .  ^ e 1 Iu ra v 1 ll8 k e 1 e ^ K

Große ^WW

M ic h -C lim k le
von der Kapelle des Infanterie - Regiments 

von Borcke (4. Pomm.) Nr. 2l ^  
unter persönlicher Leitung des Herrn Kape 

Meisters Iliexe. ^ ^  
8 Vsti'. 30 1 '

Zur Aufführung kommen u. A.:  ̂ ^  
Die Ouvertüren „Rosamunde" von S c h ,  /  
„Preciosa" von Weber, „Wallenstein's Lag.. 
von Kersten, das Potpourri „Fröhliches ", 
nachten" und „Ein Christmarkt zu Bresleu>

Das HuuptverluittklungS-Buttlli!
von8t j.ewanliow8l(i Iliorn»

Delli^exeLsIsIrassv ^ r .  5
sucht von sofort oder 1. Januar. 

Forst-und Wirtschaftsbeamte, Commis, ^  
kellner, Portiers, Kellner, Köche, Hausley .  ̂
Hoteldiener, herrsch. Diener, Hausknew ' 
Kutscher, Kellnerlehrlinge, Laufburschen, 0 ) ^  
ner, Stellmacher, Schmiede, Vögte, 
zieherinnen, Bonnen, Wirthschafterinnen, 
käuferinnen, Kellnerinnen, Mädchen f- H ^  e 
Restaurants und Privatdienst, eine 
Lehrmeierin, welche im Haushalt thätig  ̂
muß mit Gehalt und freier Statwn 
Wäsche, Ammen, Kindermädchen,
Mädchen für Landwirthe, mit guten E  ^  
niffen. Stellung erhält Jeder schnell uv
hin mündlich oder schriftlich. _____ — 7
« W i r t h i n .  Köchin. EtubeamSvckel 

weist nach H. D arano^ski, NN
komptoir, Neustädt. Markt 20. ___ —
4 möbl. Z. u. Kab. nebst Burschenge!- "  ̂
4  Pferdest. sof. zu verm. TuchmackE ^ ;  
(jLacke 13 I. ein möbl. Zimmer n.
^  und Burschengelaß sos. zu vermmL^> 
^ ü r  Offizier-Pferde 2 Stände 4 ^ N^ta. 
O  zu verm. erfr. i. d. E x p e d ^ -Z-^

1 W ohnung_______  „  verm.

Druck u»d Verlos va« k. Dombrowlkt i» Thor».



1. Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Presse".
Dienstag den 25. Dezember 1894.

M e  das Christkind dennoch kam.
Weihnachtserzählung von K arl Homann.

(Nachdruck verboten.)
H o f und F eld  la g en  tief verschneit; ein scharfer N ordost­

w ind trieb die kleinen scharfkantigen E isn a d e ln  vor sich her, die 
unaufhörlich  a u s  den W olken hcrabrieselten. A lle H ohlw ege und  
V ertiefungen  des B o d e n s  fü llte er d am it v o ll, und w o ein  
S te in h a u fe n , ein  F eld ra in  eine Lehne bot, führte er dahinter  
vollständige S ch an -en  auf, w ährend d a s  ebene G elän de davor  
w ie m it scharfen B esen  g la tlgesegt erschien, sodass hier nur eine 
glänzende Eiskruste den B o d en  bedeckte. „ E s  stiemt," sagt m an  
in O stpreußen von  solchem winterlichen U nw etter, bei dem die 
fliegenden E isn a d e ln  auch durch die dichteste K örperhülle dringen , 
Gesicht und H ände schmerzhaft röthen, w enn m an sie auch noch 
so gut verw ahrt hat. Auch durch die F u g en  von  T hür und  
Fenstern des B lockhauses wussten die E isn a d eln  E in g a n g  zu 
finden, trotzdem a lles m it S tr o h -  und M oo sg ew in d en  nach M ö g ­
lichkeit gedichtet w a r , und der scharfe Z u g w in d , der zugleich in 
die niedere S tu b e  drang, focht m it der W ä rm e, die der große, 
dunkelbraune Kachelofen a u sa th m ete , einen grim m en S t r e i t  
darüber a u s , w em  die Herrschaft im  H ause gebühre.

A u f dem schwarzen Ledersopha saß eine F r a u  in schlichtem, 
derbem A llta g s g e w a n d ; eine F r a u , deren H a ltu n g  und G esichts- 
iügen m an ansah , w a s  A rbeit und S o r g e  im  Leben bedeuten. 
Und deren H änden, die a u f der kiefernen Tischplatte ruhten , daß  
die R uhe ihnen Z eitleb en s eine S e lte n h e it  und A u sn ah m e g e­
wesen. D ie  S tr e n g e  in  ihrem  Antlitz machte einer sorgenvollen  
A eh m uth  P la tz , a ls  sie auf ihre drei Knaben blickte, flachs- 
ldpfige und pausbackige Z ungen  zwischen fünf und zehn Z ähren , 
^  zusam m en am  Fenster kauerten und sich m ühten, m it dem  
hauche der kleinen rothen M ä u ler  Gucklöcher in die Eiskruste 
"'r Scheiben zu blasen. S i e  w ollten  ausschauen, ob der V a ter  
"°ch nicht käme, der schon drei Tage vom  H ofe fern w a r ; daß  
^  heute, zum heiligen  Abend heimkehren müsse, w a r  ihnen eben 
!° gewiß, a ls  daß er m itbrächte, w a s  ihnen d a s  Christkind zu 
b°scheeren gedenke
, » D er V a ter  kom mt heut nicht, er hat noch über die F eier-
?ge a u sw ä r ts  zu thun,"  sagte die M u tte r , „und d a s  Christkind 
^ '» n ,t d ie sm a l auch nicht, denn der W eg  zu u n s ist ihm  bei 
/ " j  U nw etter zu w eit. Z hr m üßt Euch d iesm al bescheiden und  
lassen, daß w ieder eine bessere Z eit kommen kann."

»Ach M u tlin g ,"  rief der J ün gste, sprang vom  Fensterbord  
^ " o t e r  und drängte sich schmeichelnd an der M u tter  Knie, 
v, su iting , d a s sagst D u  nur so. Ich  w eiß , daß D u  gestern 

Uchen eingerührt hast zum  Fest. S t in a  sagt, es w ären keine 
willen d rin , w e il der K aufm ann  keine geschickt h at. Aber 
«na sagt, d a ß 'D u  desto m ehr B u tte r  und auch H o n ig  hinein- 

n n orm en  hast, w e il unsere Kühe und B ienen  keine R echnung  
sak "'"Her», und w e il der M ilchw agen  doch nicht in die S t a d t  
^nren kann, daß sie's andern Leuten verkaufen könnte. U nd  
da/"?- sogt, wenn der Kuchen heute gebacken w ird , dann riecht

Christkind den süßen Geruch und w ird zu u n s kom men."
Kn ." s o w e i t  riecht d a s  Christkind nicht, und nicht ein m al der 
Fen» Ruprecht m it seiner großen N ase,"  w arf der Z w eite  vom  
nicht » ' » 'H  M ü d e  schon, daß d a s Christkind d iesm a l
s°n« Knecht R uprecht ist ja auch nicht gekom m en, der
Und w  im m er acht Tage vorher bei u n s w a r , u n s A epfel 
der q, ^  von  der Rauchkam m er a u s  zugew orfen und dabei m it 
l>au>i, gedroht hat. Und w ir haben auch keinen T annen- 
da»n " ." ,^ u u s ;  ja , w enn die Lichter durchs Fenster schienen, 
sind ^  d a s Christkind schon eher merken, daß w ir  hier

und auf die Bescheerung w a r t e n !"
berde"^-"?'^ '"  *'ef der A elteste und tra t m it entschlossener G e- 
V aa,„ ö"' «ich bin schon groß und stark, daß ich einen  
One i„«  und durch den Schnee schleifen kann. Zch w eiß
doch U e  Tanne stehn am  F ließ , w o d a s  W asser im  F rü h jah r  
wen,, . ndufer abspülen w ir d ;  V a ter  w ird nicht schelten, 
^nnen r>' ^ o l t  habe. W ir  gehen zu Z w eien  h in a u s , dann  
es auck, 9°gen den W in d  schon zusam m enhalten , wenn

w noch sg stiem t. B it te , M u tt in g , erla u b 's u n s  doch!"
C utter B eiden  stim m ten im  C hor m it ein , und a ls  die
sah, a a k " ?  leuchtende A ugenpaare eindringlich a u f sich gerichtet 
"uchdew i" .. und entließ  die beiden G roßen  in s  F re ie , 
halle. z?" 'u"en O hren  und M u n d  m it Tüchern w o h l verw ahrt 
^ r h a n d  "l>er schleppte a u s  Küche und M ilchkam m er
"Is V a u w k L  " " l herbei, um  sie zur A u sw a h l zu stellen, welcher 
Haust passendsten w äre. U nd S t in a ,  die auch im
""üben tr G estalt und den dicken K opf m it Tüchern einge- 
"uf der w enn sie im  F reien  zu hantiren  h ätte, w a r
° " paar G eheiß gleich bereit, den B ra to fen  im  Herde m it 
^sorint? k o t ig e n  Buchenkloben anzuheizen und d a s  kunstgerecht 
^ ^ u c h e n b r o t  zu bereiten.

W ährenddem  auf die A rt a lles  in E rw a rtu n g  der F estes­
freude sich geschäftig machte, blieb die H a u sfra u  im  Z im m er  
zurück. Noch vor w enigen M o n a ten  hätte sie nicht gedacht, daß 
sie jem als ein so tra u r ig es  Fest verleben müsse, a ls  d ieses M a l ,  
w o sie v or bitterer S o r g e  in H a u s  und W irthschaft nicht a u s  
und ein w ußte, geschweige denn, w a s  sie ihren Z u n gen  ausbauen  
sollte. V o r Z ähren  w a r sie m it ihrem  M a n n , B e id es  junge  
Leute m it rührigen G lied ern , m it A rbeitsfreude im  Herzen und  
in den H änden , a u s  dem W esten hierhergezogen, um  sich, gestützt 
auf ein bescheidenes K a p ita l, im  unwirthlichern O sten ein selbst- 
ständiges H eim  zu bereiten. D ie  ersten Z ahre w arS auch gut 
gegangen, die W irthschaft konnte verbessert, d as F eld  von  S te in e n  
und Quecken gerein igt und ertragsfäh iger gemacht w erden. Aber 
die A u sg ab en  fü r G eräth e, für A lg äu er  J u n g v ie h  stiegen den 
fleißigen W irthschaftern über den K opf, a ls  hintereinander zwei 
M ißern ten  eintraten und frem des G eld  aufgenom m en werden 
m ußte. A ls  auch diesen Herbst der R o gg en  nicht lohnte und die 
K artoffeln durch Nässe verdorben w urden, a ls  die G lä u b ig er  
aber trotzdem auf Rückzahlung drängten, drohte es zum Aeußersten  
zu kommen, und der M a n n  machte sich a u f, nachdem der m ager  
lohnende Drusch beendet w a r , in die H eim ath  zurückzureisen, um  
die H ilfe  verm öglicher V erw andten  anzurufen, dam it sie nicht 
von  H a u s  und H of vertrieben würden. E in  B r ie f , den er ge­
sandt, lau tete w enig aussichtsreich, doch gab sich noch H offnung, 
einen alten  O h eim  während des Festes dahin  stimm en zu können, 
daß er noch einen Sack harter T haler a u s  dem eisernen Schranke 
p reisg ab . S o  m ußte denn die F r a u  m it den K indern die F eier­
tage einsam  verleben. D a s  w a r d a s erste M a l  in ihrer E he, 
und d a s  stim m te sie weichm üthig gegen ihre eigentliche kernhafte 
und stets resolute A rt.

Trübe sinnend saß sie am  O fen  und hatte nu r halbe A n t­
w ort a u f die geschäftigen Fragen  des Jün g sten . D a  polterten  
die beiden K naben an der T hür, die den T annenbaum  glücklich 
herangebracht u n d , zwei richtige Sch n eem än nle in  m it b lau -  
gefrornen N a sen , m it dem  Tannenbusch zugleich einen ganzen  
W in ter  an Schnee und E is  und K älte in die S tu b e  schleppten. 
D e r  Aelteste sprang stolz über d a s  gelungene W erk um her, daß  
die Flocken nur so um  ihn flogen. A ls  der Z w eite , Z artere, 
sogleich die O fen w ä rm e aussuchte, um  geschwinder aufzu th au en , 
wehrte ihn die S t in a  eilig  a b : „ W ill d a s Zungchen w o h l fort 
und sich die F ing er  und Zehen nicht bei lebendigem  Leib ab ­
frieren !"

D a  erhob sich die M u tte r  und griff zum  Schlüsselbund, 
d a s  vom  ständigen G ebrauch so blank erglänzte, a ls  seien die 
Schlüssel von polirtem  S i lb e r ,  und die gew ohnte E nergie der 
B ew eg u n g  gab sich w ieder kund, a ls  sie die schweren Thüren des 
EichenschrankeS öffnete, der den kleinen Schatz an W äsche, K le i­
dern und allerhand sonstigen S achen  und Sächelchen barg, die 
sie im  L aufe der Z eit zusam m en gespart hatte.

„ S o ,  J u n g e n s , den B a u m  auszuputzen hab ich nichts, aber 
an Lichtern soll es nicht fe h le n !" U nd sie langte einen gelben  
Wachsstock h era u s, der bei der vorigen W eihnacht übrig geblieben  
w ar. „ D a ,  schneidet ihn in Stücke fin ger la n g , spitzt an einem  
Ende den D ocht frei und klebt sie m it dem andern a u f die 
Z w e ig e ; aber hübsch w e itlä u fig , dam it sie auch reichen!" D er  
B a u m  stand näm lich schon aufrecht, in d a s Griffloch eines H o lz­
schem els eingeklem m t, und m it dem kräftigen Harzgeruch der 
N adeln  mischte sich der feine D u f t  des an der Küchenlam pe a n ­
gew ärm ten W achses.

„ H u rra h , jetzt riecht es schon nach W eihnachten," jubelte  
der Jün g ste  a u f ;  „und jetzt erst recht!" setzte er hinzu, da sich 
die Küchenthür a u fth at und S t in a  d a s  appetitlich duftende 
Kuchenbrot hereintrug. „W enn  nun d a s Christkind nicht merkt, 
w o w ir  zu finden sind, M u tt in g  — "

„ D a n n  hat e s  sich bei dem stiem igen W etter den S chnupfen  
geholt,"  fiel der Z w eite  ein.

„ N u n , es w ird m öglicherweise doch kom men," versicherte die 
M u tter . „N un  aber Z u n g en s, ra u s in die Küche, und daß  
keiner durch die Thürritze oder durchs Schlüsselloch guckt! daß  
Z hr alle ruh ig  w a rtet, b is  ich ru fe !"

D e r  Abend w ar hereingedunkelt, d as U nw etter hatte nach­
gelassen, und hell, a ls  w ären sie selber glitzernde E iskrystalle, 
funkelten die S te r n e  vom  H im m el hernieder, über den sich, ein 
b re ites, m attschim m erndes S tcrn g e r in se l, die M ilchstraße zog. 
D ie  Knaben lugten  am  Küchensenster, ob nicht ein hellerer S ch ein  
d a s  N ahen  des Christkindes ankünde, d a s  in der heiligen  Nacht 
an keinem H ause, keiner H ütte vorbeizieht, ohne eine G abe zu  
hinterlassen. S i e  drängten und schoben sich an dem niederen  
Fenster, da einer im m er bessere A ugen  haben w ollte sa ls  die 
andern, b is  S t in a  sie zur w arm en Herdecke rief und ihnen ein 
a lte s  W eihnachtslied  vorsum m te, b is  die hellen Kinderstim m en  
ein fie len :

„O liebes Kind, o süßer Knab',
Holdselig von Geberden,
Mein Bruder, den ich lieber hab'
Als^alle Schätz auf Erden,
Komm, Jesu, in mein Herz hinein —"

D ie  M u tter  in der S tu b e  stand noch vorm  offenen Schrank, 
in verlorenen Gedanken in ihren kleinen Sparschätzen um her- 
tastend. S i e  konnte und konnte nichts Rechtes finden. D a  
schlugen die W orte des L iedes an ihr O h r , zwei T hränen lösten 
sich von den A ugenlidern , die ihrer L ebtag d a s  W einen  kaum  
gelernt. S i e  zog nach kurzem Z ögern  ein Schubfach a u f , da»  
ihr A llerheiligstes b a r g ; sie hatte es selbst ihrem  M an n e n ie m a ls  
gezeigt, w eil sie sorgte, er möchte sie darob anfahren , daß sie so 
kindisch sei, solchen K ram  J a h r e  hindurch aufzubew ahren.

Z n  dem Schubfach lagen , sorgsam  gefa ltet und gebündelt, 
K inderk leider; daneben Kistchen und Kästchen m it a llerhand G e ­
brauchs- und S p ie lg e r ä th , d a s kleine E igenth u m  ihres Erstgebo­
renen, den sie vor zehn Z ähren verloren . E in  b lühender, kräf­
tiger Knabe, w ar er binnen drei Tagen einer tückischen Krankheit 
zum O pfer g e fa l le n ; er ruhte au f dem F riedhof des fernen H ei- 
m a th dorfes in der E rde, und dasselbe weiße Schneetuch, da» der 
W in ter  hier über die F lu ren  gespannt, deckte sicherlich auch seinen 
G ra b h ü g el. E r w ar ihr Liebstes gewesen a u f der W elt, ihre 
erste und große M u tterfreu d e, und a ls  sie ihn hingeben m u ß te, 
w ar ih r , a ls  hätte sie alle Lebensfreude m it hinzugegeben. A ls  
sie vom  B eg rä b n iß  heim gekom m en, hatte sie a lles  g esam m elt, 
w a s ihrem  d a m a ls  einzigen Kinde gehörte, und manche stille 
F eiertagsstunde hatte die F r a u , d ie sonst so werkfreudig und  
rührig  w a r , v o r  ihrem  A usstattungsschranke verbracht, um  in  
w ehm üthiger, schmerzlicher Freude w ieder und w ieder in  d ie  
H and zu nehm en und zu ordnen, w a s  den Leib ihre» K leinen  
geschmückt und in seinen F in g ern  gewesen. D a »  w a r auch ihre 
G ew oh n h eit geblieben, a ls  späterhin die anderen Z ungen  nach­
kam en, dem  M utterherzen neue S o r g e n  und neue Freuden berei­
teten. S i e  hatte verm eint, sich um  a lles  in  der W e lt  nicht von  
dem kindlichen E rb th eil ih res Erstgeborenen trennen zu können, 
und schon erw ogen , w enn es jetzt zum A eußersten, zur S u b h a sta -  
tion des A nw esens käme, w ie sie's fü r  sich zu bew ahren ver­
möchte.

„O liebes Kind, o süßer Knab',
Holdselig von Geberden,
Mein Bruder, den ich lieber hab'
Als alle Schätz auf Erden —"

D a s  M utterherz fand auf ein m al einen tiefen D opp elsin n  
in diesen W o rten ; entschlossen räum te sie alle die kleinen H err­
lichkeiten a u s  dem Schubsache herau s und trachtete, sie a u f dem  
w eiß gedeckten Tisch unterm  T annenbaum  in eine zierliche O r d ­
nu ng  zu bringen, jedem der K naben, die draußen am  Herde 
sangen, d a s zuzutheilen , w a s  für sein A lter und seine besondere 
Liebhaberei paffe. M anche Thräne tropfte dabei noch a u s  ihren  
A ugen und hinterließ eine verrätherische feuchte S p u r  a u f dem  
Tischtuch. Aber die F r a u  trocknete m it herzhafter G eberde m it  
dem Handrücken die A ugen, zündete die B aum lich ter a n , und  
a ls  m äh lig  e in s nach dem andern entglom m en w a r , r ief s i e : 
„ S o  K inder, jetzt h erein ! D ie  Bescheerung ist fe r tig !"

H ei, w ie stürm ten die Knaben durch die T h ü r ! M it  
Jauchzen nahm  der eine Tuschkasten und B ilderbuch, der zw eite 
F lin te  und S ä b e l ,  der dritte Peitsche und Pferdchen, ein P fe r d -  
chen m it richtigem F ell und richtigem S ch w eif, und jeder, wer  
w eiß , w a s  sonst noch a lles in A nspruch; ja , auch eine W eih -  
nachtstrom pete und eine T rom m el w aren dabei, deren K lang  nun  
ein m al zur Festfreude gehört. F ü r  S t in a  aber la g  ein seidene» 
H alstüch lein  bereit, d a s  die F r a u  einst für den verstorbenen  
L ieb lin g  gekauft hatte.

„ S ie h st  D u ,  M u tt in g , daß w ir  Recht h a tten ?  D a s  C hrist, 
lind  hat doch zu u n s  gefunden," sagte der J ü n g ste  und fetzte 
v o rw u rfsv o ll h inzu: „U nd M u ttin g  w ollte es nicht g la u b e n !"

„ E s  ist auch d ie sm a l nicht selber gekom m en," sagte die 
M u tter . „A ber es hat a ls  S te llv er tre ter  E uren  verstorbenen  
B ru d er geschickt, der jetzt ein  E n g e l im  H im m el is t;  der hat 
Euch alle die schönen S ach en  gebracht."

„ O , w aru m  ist er schon wieder fort und hat nicht g ew artet' 
b is w ir hereinkam en," fragte der J ü n g s te ;  „ich habe noch nie 
einen wirklichen E n g e l gesehen!"  —

D ie  M u tte r , die ihre K leinen zu from m er Täuschung belog- 
hatte sich selbst d am it b e lo g e n ; denn d a s  Christkind, d a s  in  
W ahrheit die Bescheerung gebracht, ist d a s  tapfere M u tterh erz  
gew esen, d a s  sein E igenstes w illig  dahin giebt den S e in e n  zu 
Liebe.

F ür die Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.

küi'Zlsnfsbt'ik
Gerechtestraße P l l O K X  Gerechtestraße

empfiehlt
8«N»8txvk«rtixts Ni»r8tvi» »«8 

S » r 8 t « i »
von der feinsten bis zur gewöhnlichsten Sorte.

R erU r K e-ten u n g . ^

K ü M -  U. N i l -
i^äuferstotfe für Kimmen, kureaus u. 

Ireppentiure.

velmeiililmter u. kixssorktzr,
empfiehlt die Tuchhandlnng

Iliorn. O sf! ÜÜAlION, Vliyri,.
/Atstsät. lUarkt dir. 23.

Spezial-Uiederlage
d ire k t  im p o r t i r te r

ff. K ü d u r e i n e  >
Port. Sherry, Madeira, 

Malaga, ff. Lacrimae, ff. Malvasier
em pfieh lt zu b illig sten  O r ig in a lp r e ise n

0. 6uk80k, Thorn.

NUitz-Staufer-Kitt
ist das allerbeste zum K itten  ze rb ro ­
chener Gegenstände» wie Glas, Porzellan, 
Geschirr, Holz u. s. w.

Nur echt in Gläsern zu 30 und 50 Pf. 
in T h o r n  bei

/I. koerwara, Central-Drog.,
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb. Borst. 70,

/lnäers L Lo., 
Philipp M a n  kackt.
Knuntliche Wchrarbeiten,

sowie B ildereinrahm ungen^erden Zauber 
und billig ausgeführt bei

1uliu8 «6», Briickenstr. 34
im Hause des Herrn kuokmann.

Noelileine lateibuttei'
tiigtich frisch, empfiehlt

ÜNN80 , Gerechtestraße 11.

riLnolorto-
fabrilLl..ttei'1'mannLeo.,

Berlin» Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle u. fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar -der 
Raten von 15 Mk. monatlich an. PreiS- 
verznchniß franko.

kein Küsten mehr.
Lin gutes Lenussmittel sinä bei allen 

Küsten, Keuchhusten, Kais-, Knust- unä 
l-ungenivikien äie keikit'soken 2rviede1- 
donbons. In kaeketen ä 50, 30 nnä 10 
kk. nur allein bei

ksilerslr. 8 ,1 L°°"- L
Am m er, kerrsekattlleke Voräerrlm m or 
nebst Lntrvv zu vermischen.



Bekanntmachung.
Nach Z 104 des Reichsgesetzes, betreffend 

die Jnvaliditäts- und Altersversicherung 
vom 22. J u n i  1889 verliert eins Q uittungs­
karte ihre Giltigkeit, wenn sie nickt bis zum 
Schlüsse des dritten Jahres, welches dem 
am Kopfe der Karte verzeichneten Jahre 
folgt, zum Umtausch eingereicht worden ist. 
Hiernach verlieren alle im Laufe des Jahres 
1891 ausgestellten Quittungskarten am 
Sckluß des Jah res 1894 ihre Giltigkeit 
und müssen deshalb bis zum 31. Dezember 
1694 zum Umtausch eingereicht werden.

I m  Interesse der nur vorübergehend Be­
schäftigten, insbesondere der versicherungs- 
pflichtig beschäftigten Frauen wird auf die 
obige Bestimmung rechtzeitig aufmerksam 
gemacht.

Bei Entgegennahme der fraglichen Karten 
hat die Ausgabestelle auch darauf zu achten, 
ob die Quittungskarte mindestens 47 Marken 
enthält, da nach Z 32 des Gesetzes beim 
Vorhandensein einer Markenzahl von weniger 
als 47 Stück der ganze Markeninhalt der 
Karte für den Inhaber werthlos sein würde. 
Die Ausgabestelle wird deshalb die Karten­
inhaber, denen an der Zahl 47 noch einige 
Marken fehlen, dazu anhalten, daß sie 
unter Beobachtung der Vorschriften des 8 
117 des Gesetzes freiwillig noch so viele 
Doppelmarken (ä 28 Pf.) in den Karten 
verwenden, daß die Zahl 47 erreicht ist.

Thorn den 26. November 1894.
_____ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lief-rung des Bedarfs an Schreib­

papier für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung soll für das E tatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden vergeben werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Sonnabend, 29. Deremder er. 

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welckem versiegelte und mit entsprechender 
Aufschrift versehene Offerten nebst P ap ier­
proben einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen in dem ge­
nannten Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 3. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs an Druck­

sachen für die hiesige Kommunal- und 
Polizeiverwaltung einschließlich der städti­
schen Schulen soll für das E tatsjahr 
1895/96 im Wege der Submission an den 
Mindestfordernden übertragen werden.

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Freitag den 28. Dezember cr. 

vormittags 11 Uhr
in unserem Bureau 1 anberaumt, bis zu 
welchem Tage versiegelte Offerten mit der 
Aufschrift: „Submissionsofferte auf Druck­
sachen für den M agistrat der S tad t Thorn" 
einzureichen sind.

Die Bedingungen liegen im genannten 
Bureau zur Einsicht aus.

Thorn den 4. Dezember 1894.
______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Wer auch zum Neujahrsfeste der Armen 

gedenken will — etwa unter Einschränkung 
des üblichen Versendens von Glückwunsch­
karten —, findet für jegliche Geldgabe bereit­
willige Entgegennahme bei unserer Armen­
kasse (Kämmereikasse im Rathhause Hauptein­
gang, 1 Treppe rechts).

Die eingegangenen Beträge und deren 
Verwendung sollen Anfangs Januar bekannt 
gemacht werden.

Thorn den 22. Dezember 1894.
Der Magistrat.______

M l)öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 Herren 
zu vermiethen M au ers tr . 36» I I .

1 m.Zim m. Burschengel.z. v. Aulmerstr.1 l H

Standesam t Thorn.
Vom 17. bis 22. Dezember sind gemeldet:

a. a ls geboren:
1. Sattlermeister Theofil Wroblewski, S . 

2. Kaufmann Stefan Kelinski, T. 3. 
Stationsassistent Leonhard Will, T. 4. 
Kaufmann G 'vrg Grave, T  ̂ 5. Arbeiter 
Anton Klimek, T. 6. Sergeant Robert 
Schülke, S . 7. Zimmergeselle Hermann 
Heuer, S . 6. Schuhmachermeister Richard 
Lindemann, S . 9. Telegraphist Johann 
Scklieske, T. 10. Arbeiter Karl Müller, 
S . 11. Posthilfsbote P au l Przybill, S .
12. Handelsmann David Mendelsohn, T.
13. G^richtskanzleigehilfe Leo Kinczewski, 
S . 14. Arbeiter Jakob Klamann, S . 15. u. 
16. Unehel. Geburten.

b. a ls gestorben:
1. Johanna Wilczynska, 54 I .  2. 

Elisabeth Krause, 36 I .  3. Gustav Ludwig 
Grunzke, 1 I .  4. Gertrud Margarethe 
Heinrckowska, 24 T. 5. M arie Robertine 
v. Pelser-Berensberg, 3 I .  6. Alice Olga 
Jd a  Müll-r, 52/, I .  7. Arbeiter M atthäus 
Zieleniewski, 57 I .  8. F räulein Olga 
Roehr, 22 I .  9. Regina Bendit, 7 I .  10: 
Jd a  Beichler, 1 I .

e. znm ehrlichen Aufgebot:
1. Arbeiter Albert August Puck und 

Bertha Emilie Ehlert. 2. Arbeiter Adolf 
Rahmel und M arie Ristau. Arbeiter 
Bernhard Mankowski und Pauline Rezmer 
4. Arbeiter Johann  Göbel und Hedwig 
Stutzte. 5. Schiffseigner Adolf Guhl und 
Adelheide Schmidt. 6. Fleischermeister 
Friedrich Meister und Wittwe Helene 
Hauk geb. Koß. 7. Arbeiter Michael Bet- 
holz und Cornelia Suchowska. 8. Ober­
feuerwerker Ernst . Voelkner und Hedwig 
Gardiewska. 9. Kutscher Johann  Vorbau 
und Ernestine Schlauß.

d. ehelich sind- verbunden:
1. Schuhmachermeister Friedrich S m arra   ̂

mit Wittwe Amalie Linde geb. Wisniewska. 
2. Arbeiter Franz Thymian mit Natalie 
Ehmann.

l
Gedenket der Vogel und deS 

hungernden Wildes. 1
Bekanntmachung.

Zur anderweiten Vermiethung des Gewölbes 
Nr. 6 im hiesigen Rathhause für die Zeit 
vom 1. April 1895 bis dahin 1898 haben 
wir einen Bietungstermin auf
Donnerstag. 27. Dezember d.J. 

mittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen­
den Bedingungen können in unserem Bureau I 
während der Dienststunden eingesehen wer­
den. Dieselben werden auch im Termin be­
kannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

T h o r n  den 10. Dezember 1894.
Der Magistrat._____

Bekanntmachung
betreffend Kanalgebühren n. Masser- 

zins etc.
Den Eigenthümern der an die städtische 

Wasserleitung und Kanalisation angeschlossenen 
Hausgrundstücke wird hiermit bekannt ge­
geben, dah in den ersten Tagen des 
M onats Januar 1895  die Einziehung 
der Kanalgebührrn und des Master- 
zinses nebst Miethe für die Master- 
mester stattfinden wird.

Die Kanalgebühren werden gemäß 
Gemeindebeschluß vom 2./7. November d. I .  
erstmalig in Höhe von 75 "/<, Zuschlag zur 
alten Gebäudesteuer für die Zeit vom 15. 
Oktober d. J s .  (bezw. 14 Tage nach er­
folgten: Anschluß) bis Ende März 1895 in 
einer Summe erhoben. Künftig erfolgt die 
Einziehung in der durch den Etat festzu­
setzenden Höhe vierteljährlich im Voraus.

Der Masterzins (25 Pf. für den Cbm.) 
wird für die Zeit seit der nach dem 15. Ok­
tober d. J s .  erfolgten Aufnahme des Wasser­
messer-Standes bis ungefähr Ende Dezember 
d. J s .  erhoben. M it der Aufnahme der 
Wassermesser-Stände wird nach Weihnachten 
begonnen werden. Zu diesem Zwecke 
find die Kontrollschachte in den Kel­
lern zugänglich zu machen und die 
Schlüget dazu bereit zu halten.

Die Einziehung erfolgt durch Abholung.
Die Zahlung ist gegen Aushändigung der 

Ausschreibungen und Quittungen an die 
städtischen Kassenboten zu leisten.

Durch etwaige Reklamationen darf 
die Zahlung nicht aufgehalten werden.

Stundungen können nicht bewilligt 
werden.

Im  übrigen wird dringend ersucht, sich 
mit den ortsstatutarischen Bestimmungen be­
treffend die Kanalisation und Wasserleitung 
genau bekannt zu machen, um unnütze Re­
klamationen und Schreibereien zu vermeiden.

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die anläß­
lich der Ausführung der Hausanschlüsse von 
der Stadt verauslagten besonderen Kosten 
für Regenrohranschlüsse, für Regenrohrkästen, 
für Dachabfallrohre, für einen zweiten Haus­
anschluß u. s. w. ebenfalls im Laufe des 
M onats Jan u ar 1895 zur Einziehung ge­
langen werden.

T h o r n  den 18. Dezember 1894.
Der Mastistrat.

Fuhrenleistung.
Die Gespann-Gestellung und M aterialien­

transporte für die Zeit vom 1. April 1895 
)is 31. März 1896 sollen an den Mindest- 
ordernden vergeben werden. Termin am
Donnerstag den 3. Januar 1895 

vorm. 11 Uhr
)is zu welchem versiegelte Angebote mit 
>er Aufschrift: „Verdingung von M aterial- 
ransporten" einzusenden sind.

Bedingungen liegen im diesseitigen Ge- 
ckäftszimmer — Nr. 10 — zur Einsicht 
ms.

Nrtilleriedestot Thor».
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Als» vröHknvt!
L illiK er  a ls  Hede O oneurrenL .

O r l
Uhrmacher

3 0  Seglerstr. im Zause des Herrn X e i l .  3 0
Goldene Herren-Remont. von 40 Mk. an

„ Damen- „ „ 20 „
Silberne Cylinder- „ „ 12,50 Mk. an.

„ Ancre- „ „ 18,50 „ „
R egulateure

mit 14 Tage-Schlagwerken, in nur bestem deutschen 
Fabrikat, neueste Muster, von 15 Mk. an.

Massiv goldene Ketten, Ringe und Schmucksachen
alles reizende Neuheiten, zu staunend billigen Preisen.

K e t t e n  in  K o lli D o u b le ,  Ä l b e n ,  l a l m » ,  i i i ie k v l.

Musikwerke.
Wecker mit Musik zu §>5O Mk.

O ptische W a a r e n .
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empfiehlt sein großes Lager hocheleganter

Neuen-, Namen- unil ilinNeiÄlelei
von bestem M aterial gearbeitet, zu äußerst billigeu Preisen.

Gle chzeitig empfehle ich die feinsten
KMelinIie, kilr8eliuli« unil kil^tiekel, 8«me rn88. 6uinm>8elillktz.
Bestellungen werden aufs beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
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X.Xx.x
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x.x
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Krarnisberger Kalllbicr
in Flaschen und Gebinden empfi hlt

V . ra li« '0 lV 8 l< i.

k u s  v L N L i K .
Ein Probeabonnement des seit September in Danzig erscheinenden

neuen unparteiischen B lattes
den

„ D m i g n  W i c h  U c h i W "
i jedermann zum bevorstehenden Quartalswechsel bestens empfohlen. __

Die „Darrziger Ueneste Nachrichten" erscheinen täglich, "M G  m:L Aus- 
chme der Sonn- und Feiertage und

bringen eine Fülle aller Ereignisse
m aklaememen Interesse, als Reichstagsberichte, populäre Leitartikel, eine unparteiische 
litische Uebersicht, Berichte über Gerichtsverhandlungen, Referate über Theater und Musn, 
lte Romane, ausführliche Depeschen und namentlich auch eine Menge Mittheilungen aus 
anzigs näherer und weiterer Umgebung, sowie aus den Provinzen West- und Ostpreußen 
ld Pommern.

Jede Postanstalt und jeder Landbriefträger nimmt Bestellungen ___

für das 1. Quartal zu Mark 1,25
nie Bestellgeld entgegen.

Probenummern unentgeltlich. ___________

>  H  deutsches W rik a t I. Ranges,
hau auf Lager und offerirt unter 3 jähr. 

Garantie frei HauS und Unterricht:
hocharrn tge  K irrger zum Preise von

U«,k s o ,  8«, 70,7S.
kingovb'ilf-, 8eiiving8oi,i1f-, 

Wkeele«' u. Wiieon-
Maschinen zu billigsten Preisen. Theil­

zahlunzen von 6 Mark monatlich an. 
Meine Maschinen sind mit vielfachen 

Verbesserungen versehen, zeichnen sich aus 
durch sehr leichten und geräusch­
losen Gang» gröhle Dauer­
haftigkeit und Leistungssähig- 
keil, sowie durch gediegendste» hoch­
elegante Ausstattung und liefern 
auf allen Stoffen eine tadellose 

Naht.

liailN Klammes.
Kr«mdtzrxer8tr. 84.

1 möbl. Zimm. v. sofort). v. Tuchmacherstr. 20.

Oberhemden,
l i r n A v n ,

M anschetten,
V » 8 v l» o i» 1 iiv lie r ,
Tricotagen,

0 r s . v s . t t v i »
empfiehlt P M am m er.
_____________Thorn, Breitestrahe.

Pros. tägers Aollwsselre!
Hemden, Jacken  ̂ Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt U k n r e i .

I l i v l k ......................................

Schuhfabrik
neben der Aen8t'llll1l8eben ^potbeke 

1868 1868 
empfiehlt sein

^ager von eiogani 8kib8t- 
gofsrligton Damen-, kernen- u. 

Kinlieretiefein
zu ganz billigen Preisen, - -

Bestellungen nach Maaß
sebneU nnll 8nnber, sowie Reparaturen.

per Centner Mark 1,90,

Krallllkahleil. Krikkttk»
her IM  Stück Mark 0,92 

offeriren ab hiesigem Lager

(!. k. vitztridi L 8üli»

Breitestraße Nr. 4.
L m i t  « s i l ,

Glasermeister.
llikderlsße der Fabrikate der vereinigten 

rheinischen Spiegel- u. Taselglashütten. 
Verkauf zu Original-Fabrikpreisen.

Ferner großes Lager in belegtem 
8pi6gk!glL8, kobgll88g>a8, fardengla8 uno 

mat1g68vblikfen6m Tafe!gla8 sowie

zu allerbilligsten Tagespreisen.
^luischneidende Glaser-Diamanien.

Werkstatt für

Kauglaserei
nnll Mr tarbixo L1tz1verx1a8unss6u

im altdeutschen Stil» sowie für sämmtliche »o 
kommenden Reparaturen» schnell und buug.

Xun8t-kanr1Iung
und fortwährende AussteUung "" 

gerahmten und ungerahmten Lildern. 
8te1er Llnxanx von l^en Kel ten r 

Luu8tb1ätt6i'u aller

mit Maschinen und K r e i s s ä g e n b e tr i e v .
Zum Einrahmen übergebene Bilder 
den in allerkürzester Zeit sauber und N . 
gerecht zu mäßigen Preisen eingera) 

sowie alte Bilder gereinigt.
Großes Lager von . 

fertigen villlerrakmen, Ltakfele'kN, 
Photographie-Ständern, Hausse  ̂

gem alten W and te lle rn  
Beste Quelle zum Einkauf , 

V»elirtzit8- «. 6tzItzZenIioit8Z68e!lv>l>i'
k m »  Ilvll, B m l-str . d ir .1

8 tk k ll8 l-lin tö .
Anerkannt bestes

L l L v v l l ö l aus
für N ähm aschinen und F a h rrä d e r

Druck u»d Verlas vLAf k, Dombrowski i« Thor»,



2. Beilage zu Nr. 301 der „Thorner Presse".
Dienstag den 25. Dezember 1894.

Wakdeszauker.
Ein Weihnachtsmärchen von A. S ch illin g .

Dicht wirbelte der Schnee vom blaugrauen H im m e l; die 
weißen Sternchen tanzten in der Lust, lustig vom Winde ge­
trieben, und hingen sich neckend an die Zweige der stillen Tannen. 
Bald hallen sie alle ein weißes Festgewand über sich gebreitet 
und man sah nichts mehr von ihren dunklen Nadeln.

A u f dem breiten Hügelrücken, der sich hinter einem kleinen 
Fischerdörschen erhob, lag ein dichter Tannenwald voll alter 
hoher Bäume. Schlank und ernst standen sie beieinander viele, 
viele Zahre hindurch, und der junge Nachwuchs blickte scheu und 
ängstlich zu den ehrwürdigen Voreltern empor. S ie  flüsterten 
nur ganz leise m it einander und hüllten sich fröstelnd in ihre 
warme Schneedecke und schüttelten ihre krausen Köpfchen.

S ie führten eigentlich ein recht einsames, beschauliches Leben, 
h>e kleinen Tannenbäumchen. V ie l Abwechselung hatten sie nicht. 
Höchstens, daß einmal ein W ild  an ihnen vorbeijagte, der Zager 
>»it seinem Hunde vorüberschritt oder die armen Kinder des 
Dörfchens, die dürren, Herabgefallenen Neste und Tannen­
zapfen suchend, den W ald durchstreiften.

Sonst war es immer gleichmäßig still und einsam umher, 
nur der W ind sauste, die Wellen des nahen Meeres ließen ih r 
ewig sich gleich bleibendes Rauschen ertönen und Sonne, Mond 
und Sterne küßten m it warmem S tra h l den Scheitel der großen 
und kleinen Tannen und färbten ihre Nadeln m it saftigem 
G rü n ; unverwelklich blieb ihnen ih r grünes Kleid, ob es nun 
F rühling, Sommer oder W inter war. So standen sie auch 
heute beieinander und flüsterten m it einander und sprachen von 
Menschenkindern, die nicht an einen Fleck gebunden, sich fortbe­
wegen könnten und Häuser hätten, in denen sie wohnten. „A ber," 
sagte ein kleines, schlankes Däumchen und reckte die üppigen 
Zweige, „die Menschen sind doch nicht glücklich, denn oft hörte 
>4 sie scuszen über Noth und Leid, und die beiden kleinen 
Mädchen, die immer allabendlich hier dürres Holz suchen, sehen 
so krank und dürftig  aus und weinen so schmerzlich, daß sie m ir 
seid thun."

„ Z a ! "  erwiderte eine größere Fichte und nickte zustimmend, 
-.auch ich habe die armen Kinder bemerkt und ih r krankes A us­
sehen bedauert. S ie haben kein warmes Mäntelchen in dieser 
kalten W interszeit und ihre kleinen Hände sind vor Frost ganz 
blau und aufgesprungen. H ört, wie der W ind heult, und der 
Schnee fä llt in Haufen herab, aber dennoch höre ich Schritte 
auf dem harten Boden knirschen; das sind gewiß die beiden 
Kinder, die noch nach dürrem Holz suchen!"

„D ie  A rm en !" rie f ein drittes Bäumchen, „sie müssen recht 
frieren in ihren dünnen Kleidchen. Seht, dort biegen sie um 
eine Ecke. S ie  können sich kaum halten gegen den heftigen
Sturm!"

Jetzt sahen die mitleidigen Bäumchen zwei kleine überzarte 
Mädchen mühsam sich Bahn brechen durch Schnee und W ind. 
D ie ältere trug  schon ein kleines Neingbündel, während die 
jüngere m it ihren steifen, erfrorenen Händen das gefallene Holz 
und Tannenzapfen in ihre Schürze sammelte.

„O  Liefet, ich kann nicht m ehr!"  weinte sie schmerzlich, und 
versuchte, sich unter den Tannenbäumcn niederzusetzen. „Meine 
Füße sind m ir erstarrt und ich bin so hungrig. D u  weißt, w ir  
haben heute säst nichts gegessen."

„S e i gut, B ärbe l," ermunterte die Schwester. „Setze Dich 
nicht hin. D u  mußt dann erfrieren. Laß uns tummeln, daß 
w ir heim kommen. Es ist ja heute Weihnachtsabend und w ir 
können uns dann wenigstens eine warme Stube machen, daß der 
kranke Vater auch eine Freude h a t!"

„N un , ich mag nicht mehr. Zch w il l  zur M u tte r in den 
Himmel und w il l  hier liegen bleiben und denken, es ist ein schöner 
Weihnachtsbaum m it brennenden Lichtern, unter dem ich ein- 
schlafe!"

„Arm es Bärbel, armes B ä rb e l!"  ertönten plötzlich hinter 
den Kindern viele leise Stimmen.

Erschreckt sprang das kleine Mädchen vom Boden auf und 
faßte ängstlich der Schwester Hand.

„Hörtest D u  nichts. L ie fe t!" rief sie ängstlich und zog die 
Schwester eilig fort.

„ Ic h  denke, es ist der scharfe W ind, der durch die Tannen 
saust!" meinte Liesel beruhigend. „Aber komm, laß uns nach 
Hause gehen, der Vater erwartet uns. Zch muß ihm seine Suppe 
bereiten!"

„Z a . geh nach Hause, armes B ä rb e l!"  flüsterte es wieder 
leise um sie her. „D u  sollst auch einen Weihnachtsbaum haben! 
Armes B ärbe l! armes B ä rb e l!"

„Hörst D u  noch nichts, Liesel, o G ott, ich fürchte mich, 
tausend Stimmen rufen m ir im m erfort in das O h r !"  rief zitternd 
das Kind, raffte schnell das gesuchte dürre Holz in ih r Schürzchen 
und die kleinen erfrorenen Füßchen flogen über den schneefeuchten 
Waldboden, so unaufhaltsam, daß Liesel ih r kaum zu folgen 
vermochte. Im m e r aber hörte sie neben sich in den Bäumen 
rauschen: „Arm es Bärbel, armes Bärbel, geh nach Hause!"

Da erfaßte auch Liesel ein- unerklärliche Angst und die 
beiden Kinder eilten im Fluge durch den W ald, bis sie endlich 
die nahe Hütte ihres Vaters erreichten. Der Vater war ehe­
mals ein fleißiger Fischer gewesen, der seine Fam ilie reichlich 
versorgte m it allem, was bescheidene Ansprüche nur verlangen 
konnten. Noth und Sorge war ihnen unbekannt und sie lebten 
in Friede und Eintracht m it einander, bis Krankheit und Tod 
in der sauberen Hütte einzogen. D ie sorgsame Hausfrau starb 
nach langem Siechthum, das ersparte Geld war draufgegangen

und als nun auch der Vater von einem schleichenden Fieber be­
fallen, seinem Verdienste nicht mehr nachgehen konnte, kam bald 
die bitterste Arm uth über die kleine Familie.

Liesel, selbst noch ein zartes K ind, sorgte und schaffte wie 
ein geborenes Hausmütterchen. S ie pflegte den Vater, that noch 
Dienste bei den reicheren Bauern und hatte ihre größte Noth 
m it der kleinen Schwester, die immer nicht fassen konnte, daß die 
gute Ze it vorüber, in der ih r geliebtes Mütterchen zärtlich fü r 
ihren kleinen Liebling gesorgt.

S ie  w ar ein besonders liebreizendes, zartes Mädchen, 
leichtfüßig wie eine kleine Elfe m it großen träumenden Augen 
und langen dicken goldenen Zöpfen, die ih r hübsches Köpfchen 
so hoch trug, als wäre sie eine kleine Prinzessin; aber sie war 
gar so arm und doch noch zu zart und klein, um arbeiten zu 
können.

„W enn ich groß bin, werde ich fü r Euch sorgen", pflegte 
sie ihrer Schwester zu erwidern, wenn dieselbe sie einmal 
schalt, daß sie sich so gern träumend in Feld und W ald umher- 
tummelte.

„Z a , wenn Mohrrübenscheiben Geld w ären!" lachte Liesel 
und that w illig  der Schwester Arbeit und freute sich über die 
zarte Schönheit Bärbels. —  Auch heute, kaum im Häuschen 
angelangt, zündete Liesel Feuer aus dem Heerde an und setzte 
Wasser bei, dann sah sie nach dem kranken Vater, rückte ihm 
die Kiffen zurecht, steckte Licht an und deckte den einfachen Tisch.

Bärbel saß sinnend vor dem knisternden Feuer. S ie  zitterte 
noch vor Angst und Frost und dachte darüber nach, was wohl 
der W ald da draußen ih r gesagt haben muß.

„S ie  haben meinen Namen gerufen. D u  kannst es m ir 
glauben, ich habe es deutlich gehört", sagte sie eifrig zur thätigen 
Schwester.

„W arum  nicht g a r", lachte diese. „E s  warder heftige W ind, 
der die m it Schnee behangenen Bäume schüttelte. W er sollte 
m it D ir  geredet haben?"

„D ie  Bäume, Liesel, die Bäume, ich hörte es ganz genau, 
sie sagten: „Geh nach Haus, armes Bärbel, D u  sollst auch einen 
Weihnachtsbaum haben!"

„D u  närrisches D ing , laß Dich nicht auslachen!" sagte die 
Schwester und setzte die dampfende Suppe auf den Tisch.

Ba ld  war das einfache M a h l verzehrt. D er Vater schlief 
und auch die beiden Mädchen suchten ih r ärmliches Lager auf.

Draußen heult« der S tu rm  um das verlassene Häuschen, 
und der Schnee wirbelte vom Winde getrieben unaufhörlich 
immer weiter und weiter.

D ie kleinen Tannenbäume steckten flüsternd die Köpfchen zu­
sammen; sie hielten einen ernsthaften R a th ; und die alten ehr­
würdigen Baumriesen hörten zu und neigten beistimmend die



stolzen W ipfel. D ie  höchste u n te r den T annen  begann dann  m it 
la u te r  S tim m e  und sagte:

„ W ir  haben E u re  Wünsche angenom m en und geben unsere 
Z ustim m ung. Zudem  ist heute der W eihnachtsabend, an dem 
u n s  der große H e rr der W elt gestattet, ein Menschenkind nach 
unserer W eise zu beschenken. N u r alle hundert J a h r  e inm al 
dürfen  w ir zu den Menschen herniedersteigcn, um  ein gutes, 
a rm es K ind glücklich zu machen. Also eilt. E ines von Euch 
m uß  sorgsam  seine W urzeln  herausziehen und hinabgehen in 
d a s  Dörfchen und in die S tu b e  der kleinen B ä rb e l. D ie  
Tannenzapfen, die der B a u m  trä g t, werden alle zu la u te r G old  
w erden und  die N adeln  leuchtend wie tausend Kerzen. E ilt, w ir 
segnen E u ch !"

Husch! leise und schnell zog der kleine krause B a u m , u n te r

dem B ä rb e l niedergesunken, seine W urzel a u s  dem Erdboden 
und hopp, hopp, hopp ging es über den W aldboden  dem H ügel 
h inab  in s  stille D örfchen , dem einsam en H ause zu.

B ärb e l schlief u n ru h ig , sie w arf sich hin und her auf ihrem  
dürftigen  L ager. S ie  träu m te  vom heiligen C hrist und wie die 
todte M u tte r  sie zum brennenden W eihnachtsbaum  führe. W ie 
blendet es die A ugen, d as  grelle Kerzenlicht. S ie  öffnete die 
A ugen. W a s  w ar d as : D a s  kleine dunkle Z im m er von Hellem
G lan z  erfü llt und vor ih r au s  dem a lten  Tisch ein w undervoller 
W eihnachtsbaum  m it dicken goldenen Tannenzapfen und jeder 
N adel ström t funkelndes Licht a u s . Ueberirdisch, heilig, schön.

B ä rb e l vermochte nicht zu ru fen , nicht zu sprechen. S ie  
kniete nieder in ihrem  Bettchen und falte te  from m  die H ände 
und betete:

Du lieber heiliger frommer Christ 
Der für uns Kinder kommen ist! —

A ber sie vermochte nicht weiter, denn auf einm al sank 
wieder der S c h la f über ihre A ugen und sie siel glücklich zurück, 
und d as  Gesicht ih rer geliebten M u tte r  beugte sich über sie.

Am M o rg -n , a ls  Liesel und B ä rb e l aufstanden , um  in die 
Kirche zur Frühm esse zu gehen, lagen au f dem Tische zwölf 
große T annenzapfen. W ie w aren sie n u r  dahin  gekommen? —  
D er V a te r w urde geweckt, er untersuchte die Tannenzapfen.

„ J a ,  d as  ist G o ld " , sagte er verw u nd ert. „W elch guter 
Geist h a t u n s  diesen Reichthum  gebracht!"

„ D a s  Christkind, lieber V a te r !"  rief B ä rb e l und umschlang 
die abgezehrte G esta lt des Kranken. „ Je tz t w irst D u  wieder 
gesund werden und w ir alle froh und glücklich!"

Z  V a m p f - V a f f v e '8.
^  F ü r  d e n  g e l ä u t e r t e n  G e s c h m a c k !r
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Keine mit Zuckerüberzug oder ähnlichen Substanzen inani- 
pulirten, sondern

löslich frisch srröftctk Kufftk's,
die durch sorgfältige Auswahl und auf den Geschmack geprüfte 
S orten  zusammengestellt sind, gebe von heute zu folgenden 
Preisen ab:

V o lk 8 - 6 u tk e e ............................... x « r  k ö rn s t  Alk. 1 .2 0
X a iu r l ie i r -O M e « ........................... „ „ „ i . z y
N o llä n s t. 1 li8otninA  I I  . . ., „ „ 1.4Y

«lto. <i1«. I  . . . „ „ „ 1 .50
0»rl8l>Aster A l8 v Iru n A . . . . „ „ „ i.tzo
S t e u e r  ä to .  I I  „ „ „ 1 .8 0

cito. cito. I  . . . „ „ „ 2 .0 0
L x t r s le in e  X r o n e n  - M 8 v h n n 8  „ „ „ 2 .2 0

Sämmtliche S orten  auch Mischungen
pr. Pfd. von 1,05 Mk. an bis zu den hochfeinsten. A enrrsto '8 
empfiehlt gleichfalls zu herabgesetzten Preisen
ö i k  o r s t o  V V ik l iv i -  0g s t o s  -  s t ö s t e r o i  

u n c k  N o l i - L g l s e v - l . s g o r o i
n i n  >Vsu8tää1i8ot,si' lülai-kt kln. II

Z uhaben L ll.  k a s v t c k o v v s k i .

*
S
*
*
*
*

von
I. Klobig - Mocker.

Aufträge per Postkarte erbeten.

N S W M L S A Z

Harren Kanarienvogel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

Kl Äohn. z. v. Coppernikusftr.41. IVexener.

Zu unserem christlichen
Weihnachlsfeste

empfehle ich mein
i '6i 6l i a 88< > i'tirt68liA K 6r ! n  k u x x e n ,  

8x i 6l ^ a n i  e i i  e t e .
zu billigsten Preisen.

Passende Artikel sür M ilitär 
zu Geschenken '" A U g s -

k > . P e t r a  lt ,
Z U l r l l l r - X X e l i t e i r ,  X u r r i -  u n s t  

8 x t « 1 > s u u r « n  v l v .
___________Coppernikusstr.____________

Schneenetze D
(Schneedecken),

Pferdedecken, 8
Lolse- u. Sestlafdoeken,

Farbige Tuche I
für Schl i ttentten u. Wagenbezüge.  W  

empfiehlt die Tuchhandlung
6a r>  ü / la l lo n ,  T h o r n , I

Allst. Markt 23. W

Laailrlrstostalsam.

I k e o l l o r  8a ! o m o n  j r . ,  F r i s e u r ,  Cnlinerstraße.
S a t a n  ?urrr H a a r s c h n e id e n ,  U a f t r e n  n n d  K r is t r e n .

Anfertigung sämmtlicher Haararbeiten. — Herren- und Damenperrücken nach 
Maaß. — Scheitel-, Stirnfrisuren, Zöpfe, Strähnen rc. — Leihanstalt für 
Perrücken und Bärte. — Empfehle mich bei Vereinen, Gesellschaften zum

Theaterfrisiren.
Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 

Reinigung der Haare und Kopfhaut.
Dürfen. — Lämme.

lliiNelieii erregt
öiv ivuu<l«rbLi tz NrlilmZ äer

8evvrrllZttz8ttz
l o i l e l t e - L r e m e

äer tzltzZünten Reit. I » I 8

Der keint v̂ird blendend v̂eiss und tadel­
los rein, die llanr sarnmt̂ veiost u. fti ênd- 
frisest. H ie Damen, die täßfliest 

Oröme Iris "HW
êstrauesten, maesten Furore we^en istres 

sestönen keints. — kraxxante ^VirstunA 
bei auk êsprun êner, rissiger und spröder 
Laut, kroststeulen, Lautjuosten u. Lotste. 
Alan üsterreuAe siost durest die .̂n̂ ven- 
duvA davon, kreis Alb. l.50.
Lnorm ausxiestix, Atonale rurelestend, 
daster billlxer als andere ästnlioste krä- 
parate und seien sie 211 noost so êrinßfem 
kreise erstältliost. Vorrätsti  ̂ in .̂xotste- 
sten, besseren vroAerien und karkumerien. 
In Istorn Ist Ortzine Iris vorrätstlx be! 
^»»ckvi'8  «E? O«., ^UeinverLanf.

Weintrauben
und edelrothe

Tyroler Aepsel
empfiehlt

lltlsrurkikWicr.
G e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e

empfehle meine selbstgefertigten 
Filzschuhe, Pelzschnhe, 
Tuchschuhe, Comptoirschuhe» 
Zehenwärmer,
Kork- und Nosthaarsohlen, 
Filz- uud Strohsohlen, 
warme Jagdstieseln, 
warme Reitstiefeln.
6. Krunämann, Iliitkllbrjlirmt,

______________ Thorn.______________,

p ertig s  lVSargenröelik,
J ü p o n s,

W irlb sesta flssestü rren ,
Tön-klfchörskn,

L k iä k n v  8e s t ü r r e n ,  
G a r n i t u r e n  f e r t i g e r  

B e t t b e z ü g e
empfiehlt pliNllsimiier.

Lstorn, Dreltestrasse.

Druck uud «erlag »o» E. D ombro»»l i  tu Thor».


